










ü



VBorrede.
*Ññ Ann nicht der wurckliche Augen

Zſchein aller Reiſenden ſo jemahlsJD—die Jnſul Creta, das heutige Can-

Bericht glaubwurdiger Scribenten beſtat—
tigte wurde aewißlich mehr als einen nicht
in den Kopff wollen daß jemahls ſolch eiu
halb menſchliches Ungeheur in der Welt ge
lebet deſſen unerſatlcher Wubt man tag—
lich das reine Blut der ſchonſten Unſchuld
auffopffern müſſen un weiches zu bandigen
der gerechte Geſetz-Geber Minos durch den
Kunſtreichen Baume.ſter Dædalum den
weltberühmten Labirinth verfertigen laſſen
in welchen ein jeder den Zuaang niemand a
ber wieder den Ausgang finden konnen biß
endlich der hiedurch vereinigte Theſeus dieſer
grauſamen Mißgeburt der in einen Stier
narriſch verliebten Paliphæ das Licht ausge—
blaſen daß er das Ungeheur erleget war ein
WMeiſter-Stuck ſeines tapffern Degens und
unerſchrocknen Helden-Muhts; daß er aber
aus dem verwirten Labirinth den Ruckweg
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Vorrede.
glucklich gefunden ſolches hatte er derKlug
heit ſeiner gutigen Ariaune zu dancken als
die ihm einen Faden mit auf den Weg gege—
ben dener an den Eingang anknupffen und
ferner feſt machen ſolte damit er bey ſeiner
Ruck-Kunfft ihm an ſtatt eines unbetriegli
chen Weaweiſers dienen konte. Merckens—
wurdigerlnterricht daß Tapfferkeit mit der
Rlugheit ſtets muſſe vergeſellet ſeyn fals ſie
ſonſten vom Gluck will begunſtiget werden!
den Labyrinth wird niemand laugnen, dieß
wird man aber mir erlauben daß ich mir in
der Paſiphæ die menſchliche Seele vorbilde
welche da ſie ſich viehiſchen Begierden un
terwirfft nichts als abſcheuliche Monſtra,
Ehr-und Geld-Begierde gebahren konne
die mit keinem Menſchen Bluts zu erſatti—
gen ob mans ihnen gleich Stromsweiſt in
den heiſſen Rachen ſchüttet. Das mit ſo vie
lem Chriſten-Blut uberſchwemte Pohlen
ſtellet unſern mitleidenden Augen einen ſoi
chen verwirrten Staats Labvrinth vor in
welchem demBlutdurſtigẽ Minotauro mehr
als einmal die Unſchuld umSchlacht-Opf
fer dienen muſſen. Der Ehr-und Geld-Geitz
der Groſſen und Kleinen von Adel dieſer Ke—
publicque hat ſie in ſolchen verwinten Stand
geſetzet daß ſie lange eines ſo tapffern als
klugeu Theſeus bedunrft dieſes Ungeheur auß
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urotten damit man ins künfftige ſolcher
nrdam̃lichen Menſchen-Opffer entubrigt
yn konte. Der Himmel hat verhoſſentlich
hr dieſenlang gewünſchten Theſeus numch—
danihrem groſſen FriderichAugulto beſche—
et deſſen. Pelden Arm dem Mmotauro ein
rauriger demElend ein froliches Ende ma—
henwird. Thelſeus kam als ein Frembder
ius ſainem der Welt-Weißheit wegen be—
uhmten Athen umb Creta der ſchadlichen
gärde zu entledigen und den Labyrinth zu
ffnen. Der Heldenmutige Auguſt verlaſſet
ein wehrtes Sachſen wo nicht minder an
etzo /als vormahls zu Athen die edleWiſſen
hafften in voller Bluhte ſtehen umb das
etrangte um ſich ſelbſt freſſende Pohlen in
uhigen uñ begluckten Stand zu ſetzen. Kei
ie Beſchwerlichkeiten keine Gefahr halten
hn von ſolchen Heldenmaßigen Entſchluß
uruck wovon ihm die benwohnende Klug
eit einen alücklichen Ausſchlag uñ unſterb
ichen Nachruhm verſpricht. Uns wird in—
eſſen erlaubet ſeyn des Helden Fußſtapffen
nit Ehrerbietung nach zutreten und den
»erwirrten Stats-Labyrinth der Polniſchen
tepublicque zu beſichtigen zu deſſen genau
ren und ſicherer Betrachtung gegenwar—
ige wenige Bogen dem geneigten Leſer an
tatt des Fadens der Ariadne verhoffentlich
ienen werden. Adieu.
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Das erſte Capitel.
Vom vorigen Konige Joan Sobieski

deſſen Eltern Gemahlinnen und Ko
nigl. Kindern.

J

g.Iohannes: Sobieski, war von uhralten aber
n nicht den anſehnlichſten noch reichſten PolniO

cobus Sobieski, Caſtellan zu Cracow der ſeinem
Iſchen von Adel entſproſſen der Vater war Ja-

Vaterlande ſo wohl in Eſtats als militair affaires
groſſe Dienſte gethan biß er An 1646. verſtorben
Die Mutter war eine Tochter des Polniſchen Kron
Groß-Cantzlers und Groß-Feldherrn Stanislai
Zolkiewski, der nach vielen befochtenen Siegen
wieder die Turcken endlich amz. Oct. 1620 mit
ten unter ſeinen Feinden ſein Blut ritterlich vergoſ

ſen.
g.2. Jn der Jugend ward er wohlerzogen in

Franckreich geichickt und bediente daſelbſt eine
Rittmeiſter-Stelle reiſet darauff in Engelland
Teutſchland Jtalien alwo er ſich in allen Stan
desmaßigen Wiſſenſchafften qualificirte: Bey ſei
ner Heimkunfft ward er vom Konig Caſimiro zum
Obriſten zu Fuß und hernach zum Capitain uber
ſeine Leib-Garde ernant. Jn ſolchem Stande hey
rathete er ſeine Gemahlin die damahls eine Witt
we und bey der Konigin in ſehr groſſen Gnaden

A4 war



3 Das erſte Capitel
war dahero ihn auch ſelbige ſo hoch beforderte daß
er an Lubomirskiſtatt zum Kron Groß-Marſchall
und an Potoski Stelle zum Groß-Feldhertn von
Pohlen erhoben wurde.

q.3. Einige Tage vorher ehe der Konig Michael
zu Lemberg am 10. Nov. 1623. im zrſten Jahr ſei
nes Alters verſtorben befochte Sobieski damah
liger Groß-Feldherr nebſt dem Littauiſchen Feld
Herrn Patz eine vortreffliche Victorie bey Kochin
r. Meilen von Caminier welche Schlacht am Son
nabend anfing und drey Tage wahrete; Dieſer
Sieg bahnte ihm den Weg da ungeachtet die Lit
tauer ihm durchgehends zu wider ſo drang dennoch
die algemeine Zuneigung der Pohlen und ſeiner
kandesleute der Reußen/ endlich durch nachdem zu
ſeinem groſten Gluck ſein Feind der Primas Regni
Crattoruski geſtorben daß er nach einhelliger Wahl
am 21. Mali 1674. von Andteæ Irzebicki. Biſchof
fen von Cracow zum Konige proclamiret wurde.

5.4. Er wurde aber nicht gleich ſondern erſt 15.
WMohnat hernach gekronet weil er. ſich erſt mit de
nen Turcken im Felde herumb tummeln muſte da
er nach vielen eroberten Stadten und groſten
Theil der Ukraine ohngeachtet ihn die Littauer
und der groſte Theil ſeiner Pohlen ſchandlich ver
taſfen  mit der ubrigen Handvoll Volcks nemlich
co0. Mann 300000. Tartarn uberwunden und
in die Flucht geſchlagen welches unglaublich den
noch wahr iſt. Nach unterſchiednen glucklichen
Aetionen kehrte er nuch Cracow und wurde imJan.
is76. auf dem Schloß daſelbſt nebſt ſeiner Ge

mahlin



Von K.ſoan Sobieski Eltern Gtm. 3
mahlin prachtig gekronet nach dem vorhero Pol
niſchen Gebrauch nach der Corper des verſtorbnen
Konigs Michaelis wie auch des aus Franckreich
uberbrachten Jo. Caſimiri begraben.

d. Jm Jahr hierauf/ erfolgte endlich der Frie—
de mit den Turcken welcher biß An. 1683. wahre
le da dieſe die Keyſerl. Reſidentz Stadt Wien be
lagerten welche aber Konig Johannes in hoher
Perſon nebſt ſeinem Printzen Jacob vielen Pol—
niſchen Magnaten und einer kern tapffern Armee
entſetzen halff den Turckiſchen Groß-Vezier mit
igrsco.aus den Felde ſchluge die groſſe Standar
te und den Roßſchweiff eroberte und ſo viel Hel
denThaten verrichtete welche ihn bey der gantzen
Welt auff ewig unvergeßlich werden machen. E—
he noch der Friede geſchloſſen wurde, ſtarb dieſer
Konig am 17. Jun. 1696. im ooſten Jahre ſeines
Alters.

5.6. Konig Johannes war von Perſohn ein
ſehr groſſer und dicker Herr hatte ein fett Geſicht

groſſe Augen,/ ging allezeit auff Polniſch gekleidet.
Von Gemuhte war er aeſprachig gab ſedweden
leicht Audientz war hofflich/ in Kriegsgeſchafften ſo

wohl als andern Wiſſenſchafften ſehr erfahren
liebte ſonderlich die Naturkunde redete onſſer ſei

1  Lror. atiſftl ſtioener Mutterſprache/ Lateiniſch Frantzoſiſch Jtali—
aniſch Teutſch und Turckiſch. Seine Regierung

war durchgehends glucklich doch nicht ſo ſehr be
liebt als man wohl hatte gedencken ſollen aus lr
ſachen weil er dem Gelde ſehr nachſtrebete umb
ſeinen Kindern ein anſehnlich Stuck zu hinterlaſ—

Ar ſen



4 Das erſte Capitel
ſen nachdem er ohngeachtet aller vielfaltigen Be
muhung alle Hoffnung verlohren einen von ihnen
auf den Thron zu heben. Manrechnet ihm nach
daß er in 22. Jahren faſt ale Jahr 4coooo. Rihl.
zuruck geleget un theils denen Banquirern zu Dan
kig Hamburg Amſterdam theils denen Polni—
ſchen Juden damit zu handeln in die Hande gege

ben- Er kauffte auch ohngeachtet es den Geſetzen
zuwider unter frembden Nahmen ihnen groſſe
Guter und hinterließ ſeinen Printzen ſo viel daß
jeder derſelbenjahrlich 2yoooo. Rthl. zu verzehren
hat. Solches Geld ſamlen verdroſſe den Polni
ſchen Adel ſo ſehr daß die Land-Boten ſich nicht
ſcheueten bey offentlichen Reichs-Tagen ihn einen
andern Nero/Tyrannen u.d.g. zu heiſſen welches
ibn dermaſſen einſt verdroſſe daß er von ſeinem
Stuhl auffſtebend nach dem Sebel grieff mit den
Worten: Ware ich noch Groß-Feld-Herr ſo
wurde ſich mein Sebel wozu entſchlieſſen. Worauf

aber der Landbote ebenfals auf den Seinigen klop
te ſagend: Und meiner wurde ſolchen Lalls ſich

auch zu entſchließen wiſſen.
5.7. Die verwittibte Bonigin ſeine Gemah

lin Maria de la Grenge, iſt eine Tochter des Marg
graffen d' Arquien. ſo nachmahls Cardinal gewor
den aus der Provintz Nivernois in Franckreich ge
purtig. Sie kam im i10. Jahr ihres Alters mit des
Konigs Uladislai Sigismundi Gemahlin ausFranck
reich in Polen wurde der Konigin CammerFrau
lein und weil ſie ſo klug als ſchon von derſelben ſehr

beliebet und anfanglich an Furſten Zamoiski ver
heyra



heyrathert/ der aber bald verſtarb und ihr ein jahr—

liches Einkommen von ioooo. Rthl. vermachte.
Ju ſolchem Stande verheyrathete ſie ſich zum an—
dernmahl an Johann Sobieski/ damahls Capi—
tain der Konigl. Leib-Garde der aber durch ihre
Beforderung zur Cron-Groß-Marſchallen auch
Groß-Feldherrn-Stelle und endlich gar auf den
Thron ſtieg weswegen er ſie auch ſo ſehr liebte
daß er ſich von ihr nicht wollte ſcheiden laſſen ohn—

geachtet die Reichs-Stande nach ſeiner Wahl ſol—
ches anmutheten damit er die verwittibte Konigin
des Keyſers Schweſter heyrathen konte. Die Ko—
nigin hat noch zwo Schweſtern deren eine an den
Marckgraffen von Bethune/ Frantzoſiſchen Abge—
ſandten an den Polniſchen Hoff die andere an ei
nem Polniſchen Edelmann verheyrathet geweſen
imgleichen einen Bruder den Graffen von Mali—
gni,/ der aber nicht viel zum Beſten hat.

Die Konigin iſt klug anſehnlich und majeſta—
tiſch redet gut Polniſch/ gehet Frantzeſiſch gekiei—
det und iſt auch jederzeit gut Frantzoſiſch geſint. Jn

Staats-Sachen miſtchte ſie ſich gar ſehr und ver—
kauffte faſt allee Chargen im Reich fur Geld dann
weil der Konig ſelbiges nicht thun durffte wurde
keiner befodert der ſich nicht zuvor bey der Konigin
angegeben und nechſt Erlegung einer guten Sum
ma Geldes/auch einen Eid abgeſtattet daß er nach
ihres Eh-Gemahls Tod einem von ihren Kindern
ſeine Stimme zur Cron geben wolte wiewohl die
Polen als welche aller Guthaten leicht vergeſſen
ſelbigen gar ſchlecht gehalten. Sie hatte gar artli,

che Er
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che Crfindungen ſolchen Handel zu treiben davon
ich nur eine erzehlen will: Das Biſchoffthum Cra
cow/ ſo jahrlich etwan 4000o. Rthl. einttaat
war erledigt/ zu ſelbigen fanden ſich unterſchiedliche
Competenten wie man leicht erachten kan doch
war keiner unter ihnen der Konigin ſo anſtandia
als der Abt Malackomeski der ſich aber wenig Hof
nung machen durffte dieſen redte die Konigin an/
und ſagte ſie wolte mit ihm auff c ooo. Croĩen
wetten/ daß er allen andern wurde furge;ogen wet
den. Der Abt verſtunde ſchon was dies heiſſen ſol—
te ging die vorgeſchlagne Wette ein verſpielte ſel
bige und erhielte hingegen das Biſchoffthum. Mit
dem Konige hat ſie drey Printzen und eine Prin
tzeßin erzeuget wovon unten ein mehres. Anietzo

lebet ſie zu Rom.
8. Jacobus Ludovicus, gebohren zu Pariß 1.

Jun 1668. der altiſte Printz iſt ſchwartz hat ein
dunnes und magres Angeſicht niedrig von Sta
tur/ gleicht mehr einem Frantzoſen oder Spanier
als einem Polen, iſt ſonſten hofflich uber aus frev—
gekig/ tapffer aber nicht ſo vorſichtig und gegen
ſeire Freunde beſtandig dahero er auch bey der letz

teren Wahl dem Chur-Furſten von Sachſen den
Vornun laſſen muſte. Er war verſprochen mit der
reichen Printzeßin Radzivilin aus Littauen einer
rachgelaſſenen Wittwen Marckaraffen Ludwig
von Brandenburg kam auch ſelbſten nach Berlin
die Heyrath zu vollziehen die Nacht aber vor dem
Beyiager vermahlte ſich die Prinzeßin an der Key
ſerin Bruder Printz Carl von Neuburg. Zunt
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Jacob ward uber dieſe Beſchimpffung ziemlich un
gedultig doch durch interpoſition wieder beſanffti—

get und heyrahtete ſeines Mitbuhlers und derKey
ſerin Schweſter Hedwig Eliſabetha Amalia
von Neuburg gebohren 1s. Jul. 1673. verhehrahtet
1691. 25. Mart. mit der er zwey Tochter und z.
Todte erzeuget. Er iſt Ritter des gulden Flieſſes
und dahero/ ſo wohl als wegen der Schwiegerſchaft
gut Oeſterreichiſch. Seine Auffführung und De-
tention bey jetzigen Polniſchen Troublen iſt Welt—
kundig.

g. J. Printz Alexander Benedictua, gebohren 9.
ESept. i677. iſt ein artiger Printz lang von Sta
tur und hat ein recht Polniſches Angeſicht. Seine
Mutter hielt mehr anff ihn als auf Jacobum er iſt
ſo wohl als ſein Bruder Printz Conſtantin wel—
cher gebohreni. Mal 1680. Ritter des Heil Geiſts
gut Frantzoſiſch und bey itzigen Polniſchen Troub
le von der Warſchauiſchen Confœderation zumCan—
didaten der Cron vorgeſchlagen welche er aber noch
zurZeit wie man ſagt hoch vernunfftig ausgeſchla—
gen. Die Pohlen halten durchgehends auff dieſe
beyden Printzen mehr als auf Jacobum weil dieſer
vor der Wahl jene aber nach der Wahlihres Va
ters zum Konige gebohren und alſo von einem Ko
nig erzeuget worden.

d. 10. Die eintzige Konigl. Prinzeßin heiſt Te—
reſia Kunigunda gebohren 4. Maj. 1676. iſt
zwar nicht vollenkommen ſchon dennoch artig und

e

von mitler Statur ziemlich verſtandig ſehr be
heiden ſcheinet wohl in ihren Reden und Umb—

gang
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gang, ſehr demuthig höflich und geſprachig iſt
doch an ſich ſelbſt ſehr hoch geſinnt/ und herrſchſuch—

tig verſtehet gut Frantzoſiſch Jtalianiſch Latei—
niſch und Polniſch. Sie wurde im Auquſto 674.zu
Warſchau an den Chur-Furſten von Bevern
deſſen Sielle ſelbigen Tages ihrBruder der Printz
Jacdob vertrate/ prachtig vermahlet bekam zur
Mitgab jooooo. Rthl. auſſer dem Geſcheneide uñ
ubrigen Koſten an Hochzeit-Geſchencken Polni
ſchen Gebrauch nach von den Adel und Dames u
ber die ioooo. Rthl. und unter andern von dem
Hoſpodar aus der Wallachey ein paar koſtliche
Ohrgehange reiſete darauf durch Pohlen und die
Brandenburgiſche Lander und kam gegen den
Ausaang des Decembris zu Weſel an woſelbſt
der Chur-Furſt von Bayern damahliger Gouver
neur der Niederlande ſrine Heyraht mit ihr vollen
zoge und ſie ami2. Januarii nach Bruſſel brach
te. Anitzo lebt ſieim Bayerlandt.

g. iu. Der Konig hatte auch viele naturliche Kin
der von denen aber gar kein Staat gemacht wor
den ſo gar daß ein naturl. Sohn einen ſchlechten

Dienſt am Saltzzollzu Thoren hat.
5. 12. Es hatte vorgedachter Konig eine eintzige

Schweſter ſo an dem Hertzog von Radzivil ver
heprahtet geweſen welcher ſeine Reiſen ins gelobte
Land und Eaypten heraus gegeben. Sie ſtarban.
1693. und hinterließe einen Sohn und eine Toch
ter. Der Sohn als der junge Hertzog von Radzivil
beyrahtete eine Bluts-Freundin des Furſten Sa
pitha die Tochter aber den Furſten Lubomirski.

Das
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Das andere Capitel

Vom itzigen Konige/ deſſen Eltern
Gemahlin Kindern Geſchwiſtern.

9. 1J.
/winRiedrich Auguſt II. von GOttes Gna

rieyden Bönig in Polen Groß-Hertzog in
S
Dmien Samogitien divbien Volhnien Po—
o

eLittauen Hertzog in Reuſſen Preuſſen

dolien Podlackien Lieffland Smolensko Seve
rien und Czernickovien Chur-Furſt zu Sachſenac.

S.2. Wann ihn die Pohlen anreden: Heißen ſie
ihn Moſci Krullo, Großer Konig oder Milocyvi
Krullo, Gnadiger Konig.

g. z. Jſt aus dem uhralten Durchlauchtigſten
ChurSachſiſchen Hauſe von Vaters wegen ab
Seiten der Mutter aus der Konigl. Daniſchen Fa—
milie entſproſſen maſſen ſein Herr Vater geweſen
der Weyl. Durchl. ChurFurſt Johann Georg
Iii. Giorwurdigſten Angedenckens geſtorben zu
Tubingen im Feldzug wider die Franzoſen. Die
Frau Mutter/ ſo annoch lebet Auna Sophia eine
Tochter Konigs griderichs des Dritten von Dan
nemarck gebohren d.i. Sept. 1647. und vermah
let d.y. Octob. 1660.

5. 4. Sein Herr Bruder war der Chur-gFurſt
Johann Georg lv. Dem er nach deſſen frühzeiti
gen Abſterben an.is94. in der Chur-Wurde nach
folgte.

5. Seine Gzemahlin iſt die DurchlauchtigſteChriſtiana Eberhardina eine Tochter Marck—

graff Chriſtian Erneſti von Brandenburg Ba—

B reyth
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reptb/ und Sophia Louiſa gebohrner Hertzogin
vonWirtenberg. Sie iſt gebohren den Dec. 1071.
und vermahlet den o. Jan. 1693. reſidiret in Ab

weſenheit ihres Konigl. Gemahls vorietzo zu Tor—

gaw.z. 5. Mit ſelbiger hat er erzeuget den Konigl.
Chur-Printzen Fridrich Auguſt. Gebohren den

Octob und getaufft den u. Nov. 1696. wird zuDreßden ſeinem hohen Stande gemaß ſorgfaltig

erzogen.
.7. Seine Konigl. Majeſtat ſelbſten ſind ge

bohren den 12. Maſi 1670. wurden in ihrer Jugend
ſorgfaltig erzogen reiſeten darnach in verſchiedene

Lander Franckreich Spanien Jtalien, Engel—
land Ungarn Dannemarck ſignaliſirten ihre
Tapfferkeit als Printz am Rhein gegen die Franzo
ſen ſuccedirten ihren Herr Bruder in der Chut
commandirten die Keyſerliche. HauptArmee nebſt
derJhriaen en chef in Ungarn gegen demErbfeind.
WWinden an. 1657. nach Abſterben Konigs Jo
hanns Sobieski zum Konige in Pohlen erwehlet
von welcher Wahl die Nohtdurfft ohnumbgang
lich erfordern will ein und anders zu beſſerer Ver
ſtandniß des Polniſchen Eſtats anzufuhren.

.8. Nochdem vorbeſagter Johann Sobieski
deni-. Jun. 1656. verſtorben nahm Polniſcher
Geewohnheit nach der Cardinal Radziovski als
Ciurbiſchoff von Gnesnen und Primas Regni, die
Reouerung uber ſich thate des Koniges Tod aus
landiſchen Potentaten und denen Gonverneurs 3u
wiſſen denahmte den groſſen Reichs-Tag auf den

29. Au

i



Vom ietzigen Konige. ii
29. Auguſt. 1c96. welcher aber verſchoben wurde
biß den iß. Maji 1697. Bielinskiwar Marſchall
von deſſen Ambt unten ein mehres an gehorigen
Ort. Competenten von Conſideration waren in-
fangs Printz Jacob und ſein Bruder Alexander
der Printz Conti Don Livio Odeſchalki, uñ Printz
Louis von Baden. Letzlich aber Chur-Sachſen
der mit der Braut durchging. Printz Jacobo und
Alexander benahm ihres Herrn Vatern wegen
Geldgeitzes verhaſte Regierung und andere Urſa—

chen ſo man bedencken traget offentlich kund zu
thun bald alle Hoffnung. Don l. ivio Odeſchalki,
und Printz von Baden konten ſo machtigen Com
petenten die Stange nicht halten alſo war der
Streit nur zwiſchen Conti und Chur-Sachſen.
Conti ward ſecundirt von dem Cardinal Primas,
dem Littauſchen Feldherrn Sapieha und vielen
mit Geld erkaufften Woywoden ſo gar daß er am
erſten WahlTage den 25. Jun. die meiſtenStim
men hatte und von dem Cardinal und ſeinen An—
hang zum Konig proclamirt wurde wogegen die

andern proteſtirten. Folgenden Tages erhielte
Sachſen die majora, weil Printz Jacobus der nun
mehr alleHoffnung verlohren hatte als ein Oeſter—
reichſcher Geſindter mit den Seinigen zu Sachfen
trate. Worzu noch kam daß Sachſen den damah
ligen Groß-Feldherrn Jablonowski auff ſeiner
Seite erhielte. Wurde alſo Friderich Auguſt
durch den Biſchoff von Cujavien weil der Prumnas
nicht wolte zum Konig proclamirt kam auch auff
Crſuchen ſelbſt in Pohlen mit einer Armee von

Bi 2000
ñi—
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8005. MWann und nahm das ihm geofnete Cracow

in Beſitz und ward daſelbſt gekronet. Contikam
auch zwar nach Dantzig allein poſt feltum, und
muſte weichen doch haben ſeine Anhanger nicht un

terlaſſen die Troublen zu erwecken welche das ar
me Polen biß auff dieſe Stunde in ſolchen verwirr
ten Stand ſetzen. Fridrich Auguſt nunmehro
Konig der erſte Teutſche Fürſt ſo jemahls den Pol
niſchen Thron beſtiegen machte aleich den Anfang
ſeiner Capitulation gemaß die Polniſchen Gran
tzen zu erweitern und wieder an dieCron zu bringen
was davon abkommen wie er dann Caminieck die
unuberwindliche Veſtung denen Turcken im Frie
den zu Carolowitz abdrang im Liefland aber wolte
es nicht nach Wunſch glucken und entſtand daher
der blutige Krieg ſo noch waret.g.y. Er iſt von Perſohn von mittelmaßiaer
Statur doch ſtarck und ungemeinenLeibes-Krauf

ten wovon die gantze Welt wunderbahre Proben
geſehen ſeine Geſchickligkeit iſt nicht minder als
die Starcke doch die emuths-Gaben ungleich
groſſer dann er behertzt tapffer großmuthig
fromm frevgebig geſprachich leutſelig gerecht
welche Qualitaten ohnumbganglich an einen Prin
tzen erfordert werden/ der uber ein ſo hochmuhtiges

Jolck wie die Pohlen ſind glucklich regieren will.

Das dritte Capitell
Von der Regierung in Pohlen.

9 I.¶dJDoren iſt ſeit der Zeit kechus es umb das Jahr
—Cdu ſii jjo. geſtifftet allemahl biß auff dieſe

Stunde

S



Das dritte Capitel E
Stunde ein Wahl-Reich geweſen doch hatten die
Konige ob gleich erwehlt eine unumbſchranckte
Macht/ allgemahlig aber beſchnitte der Polniſche
Adel ihnen ſelbige wodurchihr Gluck auch abnah—
me und es alſoweit brachten daß es eine volllige
Republicque welche aus dreyen Gliedernbeſtchet
als dem Bonige denen Senatores und Ade
dann der Adel die Burger und Bauernzu Scla
vendurchGhewalt derWaffen gemacht dermaſſen
daß ſie nicht allein zu keinen Chargen gelangen
ſondern auch keine Landereyen an ſich kauffen noch

etwas eignes beſitzen durffen.
g. 2. Der Adel in Pohlen iſt durchgehends ein

ander gleich und begreifft in ſich ſo gar des Konigs
Kinder dann die Pohlen ſind ſo hochmuhtig daß
ſie keine Teutſchen Furſten achton.

5.3. Jſt demnach die Polniſche Regierungs
Art eine aus der Monarchia, Ariſtocratie, und De-

mocratie zuſammen geſetzte Kepublicque.

Das vierdte Capitel
Von des Konigs Meacht und

Einkunfften.
S8. 1. Er Konig iſt zwar das Haupt der gantzen

J Fundamental-GeſetzeWPRepublicave doch iſt ſeine abſolute Macht

tulationes ziemlicher maſſe eingeſchrencket ſonder
lich in Staats-Sachen.

ſ. 2. In militaribus hat er freyere Hande und
groſſeres Anſehen auch Nutzen dann ihm koſtet
weder Sorge noch Geld eine Armee auffzurichten

oder
Bz
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oder zu unterhalten ſo bald der Krieg einmahl vom
Reichstag beſchloſſen. Dann da muſſen alle Edel
leute aufſitzen er regulirt dieſelbe tvmmandirt die

ſelbe encheknach Belieben/ liefert Schlachten be—
lagert Stadte alles nach ſeinen Gutduncken.

8. 3. In cwilibus vergibt er alle Ehrenſtellen/ ſo
wwodhl Geiſtl. als Weltliche worum er dann von

allen die ihr Gluck ſuchen aufs auſerſte careßirt
wird wiewohl die Pohlen als undanckbahr von
Natur wann ſie dasjenige was ſie geſucht erhal
ten ihrem Gutthater ſchlecht belohnen weil ſie da
vor halten es ſey ſeine Schuldigkeit indem er kei
nem Frembden,/ der nicht ein angeſeſſener Polniſcher
von Adel und zwar noch dazu in ſelbiger Provintz
wo die Charge varant einiges Ambt conferiren
kan. Sie vergeſſen ſolches deſto ehender weil der
welcher einmahl ein Ambt erhalten Zeit ſeines Le—
bens nicht davon abgeſetzet werdenkan er regiete
wohl oder ubel. Hinc illæ lacrymæ. So iſt ihm auch
nicht einmahl erlaubet ſeine eigne Kinder und Ge
mahlin mit weltlichen und geiſtlichen Benenciis zu
verſehen er darff auch keineLandereyen an ſich kauf
fen vor ſich und ſeine Erben daß alſo der groſſe
Reſpect welcher ihm ſeine Unterthanen erweiſen
bloß in auſerlichen Wort-Geprange und Ceremo
nien beſtehet womit die Pohlen gegen jeden auch
den Geringſten freygebig genug ſeyn der nur ihren
Ehr-und Geld-Geitz zu contentiren weiß. Dann ob
gleich die Polen ihn mit entbloſten Haupte auff
warten die Senatores ihn bey der Taffel bedienen
ſo iſt doch ſolches nur bey Hoffe auff den Reichr

Tagen

—S J



Von des Kon. Macht u. Einkünfft. 15
Tagen contradicirt man ihm in faciem, auff Rei—
ſen Jagden und ſonſten ſetzen ſich wohl ſeine eig—

ne Bedienten mit an die Taffel.
G. a. Jn ſeinen eignen Affairen kan er allein vor

ſich und mit Wiſſen des Senats Geſandten ab—
fertigen und annehmen gehen aber ſelbige die Re—

publicqhe an muß der Senat mit dazu gezogen
werden. Doch kan er die ReichsTage nach Belit
ben ausſchreiben auffſchieben und diſſolviren.

S.5. Die Reichs-Tage ſind nichts anders als
Zuſammenkunffte der Stande wobey von des
KeichsAngelegenheiten gehandelt und dem Cn

gliſchen Parlament nicht ungleich da die Senato
res das Oberhauß die Land-Boten das lUnter—
hauß vorſtellen.

6. Die Muntze wird mit des Konigs Bildnis
Wapen und Nahmen gepraget die Juſtitz in ſei
nem Nahmen adminiſtrirt in den Kirchen vor den
Konig und deſſen Familie offentlich gebeten.

g. 7. Die Einkunffte belangend ſo leget man
ihm insgemein bey der Cronung eine Jumme vrn
ohngefehr 650000. Thalern jahrlich bey wien ohl
dieſer jetzregierende Konig biß dato von ſelliger
laut Capitulation nichts genoſſen. Von dieſen muß

er ſeine Polniſche Teutfche und Ungariſche“eib
garde halten nicht minder auch dieHoffſtatr ſeiner
Konigin ſo lange die verwittibte Konigin lebet o
der biß ſie ſich anderweits verehlichet.

g. 8. Wan der Konig von Pohlen in eine Stadt
komt uberreichen ſie ihm die Schluſſel ausgenom

men Dantzig welches nur eine geringe Anzahl der
Konigl. Trouppen einlaſſen darff. 5.2
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9.5. Der Konig darff auch nicht einmahl auff

ſeine eigne Unkoſten Volcker werben. Aus Beyſor
ge es mochte dadurch die Polniſche Freyheit ge
krancket werden.

g. 10. Der Konig darff ohne Vorwiſſen der
Stande nicht aus dem Lande reiſen.

g. in. Seine Kinder haben ſchlechten Reſpect
doch fuhren ſie den Titul eines Printzen und zwar
der Aeltiſte eines Printzen von Pohlen die andere
aber nur nach ihrem Geſchlechts-Nahmen doch
ſind die Pohlen verbunden ſelbige mit Penſionen zu
verſehen daß ſie ihreu Stand-gemaß leben kon
nen.

12. Des Konigs Hoffſtatt hat auſſer denen
CronBeamten ſeine Bedienten wie andere Ho
fe als Ober-Kammerer Hoffmarſchall Stall
meiſter Staats-Secretar. Fandrich OberJager
meiſter Kammerherrn Medicos &c. Paaen und
Gardes die Pagen folgen dem Konige zu Pferde
doch einige auch zu Fuſſe auff langen Reiſen aber
auff Wagen,/ ſie fuhren Streit-Aexte auff den
Schultern und Sebel an der Seite.

Das funffte Capitel
on denen Senatoren.

g. 1.An Jeſe Senatores ſind gleichſam wie Reichs

J Konige geſchicht einen ſolennen Eid„Rahte die bey ihrer Ernennung welche

ablegen muſſen daß ſie die Rechte der Republicagve
mainteniren wollen und da der Konig ſeine Macht.
weiter als ihm erlaubt ausbreiten woltt ſie ihu.

deßwe

 2—22



Das funffte Capitel 17
deßwegen jedoch mit Reſpect und Ehrerbietung
erinnern wollen.

d. 2. Jhrer 4. ſind allemahl bey dem Konige als
deſſen Geheimen Rathe/ die ubrige konnen kom̃en

und reißen wann ihnenbeliebet.
g. z. Es iſt kein Senator ohne Charge ſondern

er muß entweder cin Biſchoff ein Woywod ein
Eaſtellan oder einer von den jehen ReichsBeam
ten ſeyn. Die Woywoden ſind Gouverneurs die
Caſtellanen commandiren nur in Krieges-Zeiten
uber einen Theil der Provincie. Die Reichs-Be

amten ſind die Marſchalls Cantzler und Schatz—
meiſter des Konigreichs.

8. 4. Die Geiſtlichen Senatores ſind 1. der Ertz
biſchoff von Gneſen Primas Regni, wozu ihn das.
Conſilium zu Coſtnitz verordnet hat faſt ſo aroſſe
Gewalt als der Konig Legatus natus Sedis Apoſto-
licæ. Wann er zum Konige gehet wird ihnein gul—
denes Creutze vorgetragen wann er ſitzet halt ſein
Cappellan ſolches hinter ihm. Sein Marſchall der
ein Senatot Regni, reitet vor ſeiner Caroſſe mit er—

hobenen Stabe laſſet ſelbigen vor niemand/ als
dem Konige ſincken ein hoher Miniſter empfangt
ihn an der Stiege der Konig im Vorgemach. Er
gibt niemanden keine Viſite auſſer dem Pabſtl.
Nuntio. Jn wehrenden Interregno darff er unter
eignen Nahmen Muntze ſchtagen genieſet auch ſo
lange die Einkunffte der Cron ſo lange er lebet
darff kein anderer den neuerwehlten Konig procla
miren. (2.) Senator iſt der Ertzbiſchoff von Lem
berg. (3.) Biſchoff von Cracow. (a.) Biſchoff von

By Cuja
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——Óæ

Cajaen und Pommern reſidirt zu Ulod slaw.
Dieſet vertritt im interregno des Prrmatus Srrelle.
(5.) Niſchoff von Wilna. (6., Biſch. von Pofen.
(7.) Biſch. von Plosko. (8.)Biſch. von Wermland
iin Preuſſen. (5.) Biſch. von Lucko in Volbonien.
(1o.) Biſch. von Premislaw in Roht Reuſſen.
(11.Biſch. von Culmin Preuſſen. Gz. )Biſch. von
Chelm in Roht Preuſſen. (14.) Biſch. von Kiow.
(j.)Biſch. von Camieniec. (16.) Biſch. von Pmo
lensto.

S.5. Weltliche Senatores ſind 128. als:
32. Palatini,. vder Weywoden.
10. Hohe ReichsBeamten.
Jy. Taſtellanen. 1. Staroſte.
ieſe Senatores werden wiederumb eingetheilet

in groſſe und kleine.
Sroſſe ſind die zz2. Woywoden die z. Caſtellantn

von Cracow/ Wilna und Troki und der Staroſt.
Die andern 92. ſind kleine Senatores. Die Caſtel
lanen ſind auch groß und klein groſſe zz. kleine 49.

Folgen nun alſo die Senatores in ihrem Rang:
1. Der Caſtellan von Cracow. 2. der Woywoda
von Cracow. 3. Woywoda von Poſen. 4. Woy
woeda von Wilna. 5. Woymoda von Sendomir.

Caſtellan von Wilna.7. Woywoda von Kalish.
ʒ. Woyw. von Troki. 9. Woyw. von Siradien.
10. Caſtellan von Troki. i. Woyw. von Lencizi. 12.
Staroſt. von Samogitien.iz. Woyw. von Breſty.
14. Woyw. von Kiow. 15. Woyw. von Jnowlocz.
16. Woyw. von Reuſſen. i7. Woyw. von kuccorien.
18. Woyw. von Camieniec. iy. Woyw. von Smo

lensko.



Von denen Senatoren. 19
lensko. 20. Woyw. ven Lublin. 21. Wayw. vpn
Losl inLittau. 22. Woyw. von Belz. 23. Wonpto.
von Novogrodeck. 24. Woyw. von Plotzko. 25.
Wohyw. von Witepsk. 26. Woyw von Maſovien.
27. Woyw. von Podlachien. 28. Woyw von Ra
va. 29. Woyw. von Breſcien oder Poleſien. zo.
Woyw. von Culm. zi. Woyw. von Mseislaw. z.
Wouyr. von Marienburg. 33. Woyw. von Bra
claw. 34. Woyw. von Pommerellen. 33. Wohw.
von Minski. z6. Woyw. von Czernichovien. Dieß
ſind die Woymoden deren Ambt vornemlich darin.
beſtehet/vaß ſic bey dem allgemeinen Feldzug (Pol-
polite Ruszenie) ihre Trouppen ins Feld fuhren.
Jn FriedensZeiten præſidiren ſie auff den Laud—
Tagen des Adels inihrer Provintz ſetzen den Kauf—

mansWahien einen gewiſſen Preiß haben auch
acht auf Maaß und Gewicht ſchutzen und beſtraf
fen die Juden. Einjeder hat ſeinen Virce- Palati.uim,
welchen er ſelbſt ernennet und ihm allein mit Eid
verbindlich machet doch gelanget keiner hiezu der
nicht in ſolcher Provintz ſo viel Guter habe/ daß er
Stande-maßig leben konne.

g.6. Hierauf folgen die Caſtellanen welche
gleichſam der Woywoden Lieutenants ſind und
fuhren die Volcker ins Feld in Fridenszeiten ſitzen
ſie mit im Senat haben ſonſt keine Jurisdiction auſ
ſer in peinlichen Fallen, Sie werden vorerwehnter
maſſen in Groſſe und Kleine nnterſchieden. Die
Groſſen bekommen aus der Cantzeley den Titul
VWielmozni, Magnifici, der Kleinen Urodreni Genh-
roſi, insgemein heiſſet man ſie alle Jasnie Vilmorn
oeder Uluſtrisſimi.

J—
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c Felgen nun die groſſe Caſtellanen, alſo iſt
zeſte weliliche Senater der Caſtellan von PocS

ſen. z3. Caſtell. von Sendomir 35. Caſt. von Kalish 40 Caſt. von Wounitz. 41 Caſt. ven Eneſen.
42. Caſt. von Siradien. 43. Caſt. von Lenczic; 44.
Caſt, von Zamogitien. 45. Caſt. von Breſti. 46.
Caſt. von Kiow. 47. Caſt. von Jnewlocj. 8 Ca
ſtell. von Lemberg. 49. Caſt. von Wolhvnien. j0.
Caſtell von Camieniec. i. Caſt. von Smoleusko.
52. Caſt. von Lublin. 53. Caſt. vonLoak. 4. Caſt.
von Belt. f5. Caſt. von Novogrodeck. 56. Caſtell.
vonPlo:eko. 5 u.ge. Caſt von Czirna.go Caſſt. von
Podlachien. co. Caſt. von Rava. Ai. Caſtell. von

Brieſeia. 62. Caſt. von Culm. 63. Caſtellan von
Moscislaw. 54. Caſt. von Elbingen. 65. Caſt. vou
Sraclaw. c6. Caſt. von Dantzig. 67. Caſt. von
Minſch. C8. Der Caſtell. von Liefland. 65. Caſtell.
von Ciernichovien. 70. Unter den kleinen Caſtel
lanen/ der erſte Caſtellan von Sandecz. 7. Caſtell.
von Mezariz.-2 Caſt. von Viſticz.73. Caſtell. von
Binch.a. Caſt. von Ragosno. 5. Caſt. von Za
wichoſt.— 6 Caſt. von Radomsko. Caſtell. von
Srdzo. 8. Caſt. von Land. —9. C aſt. von Zarnew.
30. Caſt. von Malagoſt. gi. Caſt. von Wielun.82.

Caſt. von Premislaw. 83. Caſt. von Halicz. 84.
Caſt. vbu Sanoch. g5. Caſt. von Chelm. g6. Caſt.

vou.g
Drohiczin. 87. Caſt. von Polovinc. g8. Caſt.

von Premecz. 89. Caſt. vot Kriven. o Caſt. von
Czekow. qu. Caſt. von Naklo. ↄ2. Caſt. von Rospt
za. 93. Caſt. von Biechow. 94. Caſt. von Bidgoz.
5ſ. Caſt. von Brezini. 56. Caſt. von Kruewick.

97. Caſt.

ÒÚ
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y-. Caſt. von Oswicrzin. o8. Caſt. von Camin. 99.
Caſt. von Zpicunaira. 100. Caſi. von Inewlocz.
101. Caſt. von. Kovalow. 102. Caſt. bhod Zondeec.
103. Caſt. von Sochazovia. 104. Caſt. rou War
ſchaw. oj. Caſt. von Goſtinin. 106. Caſiellan von
Jbisna.io7. Caſt. von Radzonow. 108. Caſt. von
Steprez. io9. Caſt. von Wiſſegrod. iio. Caſt. von
Ripin. iun. Caſt. von Zacrol. u. Caſt. von Liw.
inz. Caſt. von Cincanow. 14. Caſt. von Slousk.
iij. Caſt. von Lubozow. 116. Caſt. von Konarzew
in Siradien. u7. Caſt. von Konarzew in Lenczicz.
iig. Caſtell. von Konarzew in Cujavien. Dieſe
Caſtellanen konnen in ihrer Woywodſchafften kein
Ambt mehr bedienen alſo auch nicht zugleichWoy
woden oder Staroſten ſeyn vice verla. Man
nennet auff Polniſch die Caſtellanen Herren von

dem Ort wo ſie zu gebieten haben als Pan Pornans-
kie Herr von Poſen.

g. 8. Nach allen Weltlichen Senatoren folgen
zuletzt die zehen Hohen Keichs-Bedienten wel—
che um denKonigl Thron auf beydenSeiten ſtehen
dieſe ſind: i. Der Kron Groß-Marſchall von Po
len. 2. Der GroßMarſchall von Littawen. z. Der
Kron Groß-Cantzler von Pohlen. 4. Der Groß
Cantzler von Littawen.5 Der Kron UnterCantz
ler von Pohlen.s Der Unter-Cantzler von Littau—
en. 7. Der Kron Groß-Schatzmeiſter von Polen.
8. Der Groß-Schatzmeiſter von Littawen. 9. Der
Kron Unter-Marſchall von Pohlen. 10. Der Un—
ter-Marſchall von Littawen.

g.5. Sie ſind an Gewalt gleich die Polniſchen
Jgber
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aber haben den Rang. Jhre Aembter ſind fol—
gende:

J. 10. Der Rron GroßMarſchall. 120.
Senator macht beym Reichs-Tage alle Anſtalten
theilet ſo wohl Frembden als Einheimiſchen die
Quartier aus taxiret die Wahren ſtraffet die
Auffruhrer auch wohl amLeben ruffet Stillſchwei
gen aus und erlaubet zu votiren fuhret die Abge
ſandten zur Audientz publicirt die Konigl. Decre—
ta. Erinnert die Senatores und Landboten der Be
ſcheidenheit tragt vor demKonig wann er offentlich
erſcheinet einen erhabnen Siab hat uber alle
Hoff-Bedienten allein die Jurisdiction in Criminal
Sachen. Jhm bietet allemahl hulffliche Hand der
Hoff-Marſchall und in deſſen Abweſenheit der
Groß-Marſchall von Littawen und nach dem deſ
ſen Unter-Marſchall.

ſ. u. Bey denen vier Cantzlern iſt dieſes anzu
mercken daß im Konigreiche der eine Cantzler muß
Geißlich der ander Weltlich ſeyn. Jn Littawen
aber muſſen ſie Beyde weltlich ſeyn. Sowohl der
Groß-Cantzler als der Unter-Cantzler hat jeder
ein Siegel/ der Erſte das Groſſe der Ander das
Kleinere der Unter-Cantzler thut aber nichts als
in Abweſenheit des Groß-Cantzlers. Jhr Ambt iſt
in CivilSachen zu erkennen Recht und Gerech
tigkeit u handhaben die Konigl. Befehle zu beſie
geln/ auch alle Schreiben an den Konig zu beant

worten die Geſetze zu Papier zu bringen in Ap-
pellationibus letzter Jnſtantz zuerkennen. Sie ha
ben ſo groſſe Macht daß ſie viel ohne des Konigs

Vot

JTJ
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Vorwiſſen beſiegeln auch demſelben ſo Er etwas

wieder die Geſetze verlangte daſſelbe wegern durf
fen.

5. 2. Die Schatzmeiſter haben die Einkunffte
der Republic in Verwahrung welche ihnen von
vier General-Einnehmern zugeſtellet werden wel—
che ſo wohl ihnen als dem Konig davon eine Co
pie geben. Sie haben auch die Reichs-Kleinodien
in ihrer Obacht Jtem die Aufſicht uber die Muntze.
Sie durffen niemanden Rechnung geben auſſer
denen vom ReichsTag hiezu benandten Commiſ-
ſariis, welche leicht zu gewinnen.

Das ſechſte Capitel
Von andern Bedienten ſo nicht

Senatores ſind.

g. I.„aeg:k Erer ſind dreyerley Gattung dann etliche

 Hertogthum andere wiederumb
Nſind bey dem ganteenKonigreich undGroß

Konigl. Hoff drittens wieder andere nur in gewiſ—
ſen Diſtricten. Wir wollen beſſerer Qrdnung hal

ber dies Capitel in drey Stucke eintheilen. Die
Erſte Abtheilung begreifft in ſich die Bedien

ten ſo beym gantzen Konigreich und Groß—
Hertzogthum ſind unter dieſen ſind die Vor
nehmſte

1. Kron GroßgeldHerr und der Groß—
FeldHerr von Littawen. Sie dependiren kei
ner vonden andern ſondern jeder commandirt ſei—
ne Armee vor ſich ohne wann ſie ſich zugleich in ein
Treffen einlaſſen ſolten. Sie haben in Abweſen

heit
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heit des Koniges die groſte Gewalt imKonigreiche
commandireun bey der Armee abſolute liefern
Schlachten belagern ohne Vorwiſſen des Ko—
nigs. Sie geben Ordre zum An-und Abzuge.

2. Die beyden Unter-Feldherrn præſidiren in
Marſchalls-Gerichten ſorgen vor die Wachten
im Lager imgleichen vor Bezahlung der frembden
Soldaten Ausſendung der Kundſchaffter. So
lange der Konig im Lager hat ein eigen Officirer
uber die Konigl Leibwache bey Feldzugen das ober

ſte Commando.
3. Groß-Fandrich 4. heldZeugmeiſter. 5.

Die beyden Feld-Jotarii ſind General-Zahl
meiſter. 6. Wachtmeiſter werden auff den Gran
tzen geleget/ ſelbigen wieder den Einfall der Tar
tarn zu bewahren:

Es giebt auch Civil-Staats-Bedienten: 8.
die beyden Groß-Secretarii. Sie haben Pracht

in den geheimbden Raht zu gehen und geben acht
auff die Verrichtung der Cantzler haben des Ko
nigs Pettſchafft in ihrer Verwahrung und muſſen
allzeit Geiſtliche ſeyn.

J. 1o. ii. i2. Die vier Supplicat ion-Meiſter
oder Referendarii. Dieſe tragen dem Konig alle
Bitſchrifften vor und ertheilen darauff Antwort.
Zwer ſind Geiſtliche zwey ſind Weltlich.

1z. 4. Zwey Credentzer vor Pohlen uñ Littauen.

15. 16. Jwey Vorſchneider.
iz. Zwen chwerdtrager.
17. 2

Der Rron Hoff-Schatzmeiſter und
der Littawiſche Hoff Schatzmeiſter verrichten das
Ambt der abweſenden Groß-Schatzmeiſter. 21i.

—a—
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21. Der Schatzmeiſter von Preuſſen nimmt
die Rechnung der Einkunffte ſelbiger Provintz von
denen Einnehmern und uberliefert ſelbige dem
Groß-Schatzmeiſter.

22. Die Alleſſores in den Konigl. Hoffgerichte.
23. 24. Zwey Protonotarii bey denen Hoffgerich

ten.

25. 26. Zwey Regiſtratores in der Cantzley.
27. Ein Commillarius uber die offene Lehn.
28. Die Commillſari uber die Zolle.
29. Die Hauptleute uber die SaltzSilberuñ

BleyBergwercke.
zo. Die Muntz-Wardeine.
Die andere Eintheilung dieſes Capitels be

greifft in ſich die Konigl. Hoff-Bedienten
weil dieſe aber eben ſo wie an andern Hofen
gehet man ſolche voruber.

Folgen in der dritten Kintheilung die Land
Bedienten dieſe ſind entweder Civil-oder
Militair.

Civil ſind i. der UnterBammerer dieſer un
terſuchet und entſcheidet in ſeiner Gegend alle
Streitigkeiten wegen Grund und Bodens. Er

f

erwehlt ihm zu Gehulffen Kammerer ſetzet auch
elbige wider ab.

2. Der Landrichter entſcheidet mit ſeinen Aſ—
ſeſſoren alle Civil-Sachen.

3. Der Protonotarius verrichtet das Amt ei
s6 Secretarii.

4. Der OberEinnehmer.
5. Die Vorſchneider. 6. Die Credenzer. 7.

C Schwerdo
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Schwerdtrager c. die Urſach das in einer jeden
Woywodſchafft dergl. Bediente anzutreffen iſt
dieſe/weil zu altenZeiten jede Provintz ihren eignen
ſouverainen Furſten gehabt.

Miuair ſind die Staroſten mit der Jurisdicti
on und Staroſten ohne Jurisdiction. Die er
ſtere ſind Gouverneurs auff vloſſern und Koniglichen Stadten. Jn Pri it-Sachen von klei—
ner Wichtigkeit halten ſie all zwey Wochen Ge
richts-Tage in wichtigern alle s. Wochen. Sie
haben ihre Vice-Staroſten Unterrichter Schrei
ber und Gerichtsdiener. Sie fodern auch in ihrem
Diſtrict die Komgl. Einkunffte ein und genieſſen
vor ihre Muhe davon den vierdten Theil.

Die Staroſten ohne Jurisdiction ſind nichts
anders als Verwalter oder Schoſſer.

Die Burggraffen ſind wie bey uns die Hauß
voigtt und ſtehen unter denen Staroſten. Die
Emkunffte der Staroſteyen kommen vom Acker
bau Manufacturen oder Handwercken.

Das ſiebende Capitel
Von den Polniſchen Reichs-Ta—

gen Landtagen Gerichten Rich
tern Geſetzen.

J. I.S Uiff den Reichstag kommet der Konig die
5*tJ Senatores und Landboten zufammen

am wegen Staats-Affuaires zu deliberiten.
z. 2. Solchen Reichstag deimWalny) ſchreibet

der Konig/ oder beym Intetregno der Primas aus
wann



Woywoden mit der Zeit und Ohrt auch denen
Puncten woruber berahtſchlaget werden ſoll.
Darauff laſſet der Woywoda ſeine Staroſten und
Edelleute auf eine gewiſſeZeit zurBerahtſchlagung
über die Puncten undErwehlung eines Landbotens
erfordern, dieß geſchiehet durch einen Herold
(Vorny)welcher die Citation an die Kirchthuren
und Stadthore anſchlagen laſſet. Dieſe Landtage
heiſſen die Pohlen Comitiola oder Seimiki. Sie ha
ben gewiſſe Oerter in jeder Woywodſchafft wo ſie
zuſammen kommen muſſen: Auff dieſen Comitiolis
erwehlen ſie ihre Landboten gemeiniglich drey einen

verſtandigen Mann die andern beyden nur junge
Edelleute und geben ihm ihre Jnſtruction die er
bey Verluſt ſeines Lebens nicht uberſchreiten darff.
Vor erſt erwehlen ſie aber einen Landtags-Mar
ſchall/ welcher daſelbſt verrichtet was auf dem
Reichstage der LandbotenMarſchall. Dann deli
berirt man uber die Puncta und deren Landboten
Jnſtructign. Aus allen Provinzien Preuſſen aus
genommen kommen gemeiniglich 174. Landboten.

d.3. Wann die Landboten ernannt halten ſie
noch vorhero mit denen Senatoren abſonderliche
General-Landtage und zwar an gewiſſen Oertern
als:

Vor Groß Pohlen zu Colo.
Daqu gehoren die Woywodſchafften 1. Poſen 2.
Kalish z.Siradien .Lentzicz 5.Breſty s. Jnow
locz 7. Ploczkow g Dobrinw o. Rawa und AWi
clun.

C 2 Vor
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Vor Blein Pohlen zu Corzin.

Daqu gehoren die Woywodſchafften 1. Cracow 2.
Sendomir z. Reuſſen 4. Podolien 5. Belzko 6.
und Lublin.

Vor Preuſſen zu Graudentz oder
Marienburg.

Hiezu gehoret Polniſch 1. Preuſſen 2. Woywod
Culm 3. Marienburg 4. Pommerellen g. das
Biſtuhm Wermland.

Vor Littawen zu Slonim.
Hieher gehoren die Woywodſchafften: 1. Wilna
2. Troki 3. Brieſcia 4. Novogrodeck g. Minsk
6. Polocz 7. Witepsk 8. Mscislaw 9. Zluch 10.
Braclaw.5. 4. Auff den ReichsTagen theilen ſie ſich in
drey Nationes Groß Pohlen Klein Pohlen und
Littawen.

5. 5. Aus dieſen dreyen Nationen wird der Land
botenPtarſchall erwehlet das erſte mahl aus den
Landboten von Klein Pohlen das andermahl aus
denen Deputirten von Groß Pohlen drittens aus
Littawen. Wann die beſtimte Zeit zum Reichsta
ge erſchienen horen ſie alle eine Meſſe an der Ko
nig gehet darauff mit denen Senatoren in die
Rahisſtnbe die Landboten aber in ihre Stube (lr-
ba Polelska) und erwehlen daſelbſt ihren Marſchall
der darauff von dem vorigen den Stab empfangt.
Den Eid der Treue ſchweret mit denen Landboten
zum Konigl. Handkuß gehet und des Cantzlers
V t ag anhoret Darauff trit der Konig ab dit

orer JSenatores gehn darauff in ihre Gemach und die

Land
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Landboten in das Jhrige. Ehe ſie aber noch delibe
riren pflegen ſie gleichfals von dem Konige zu ver

langen 1. die Abthuung der Beſchwerden. 2. die
Beſetzung der erledigten Aembter mit tuchtigen
Perſohnen. Der Landboten-Marſchall hat unter
ihnen groſſe Autoritat wann er mit dem Stocke
nur klopffet muſſen ſie ſchweigen.

8.6. Jn der Landboten-Stube werden alle
Reichs-Geſetze erſt formiret ſollen ſie ſonſt gultig
ſeyn ſie erinnern den Konig ſeiner Schuldigkeit
welcher ſich an nie vergreifft begeht ein crimen læſæ
Majeſtatis, ſie konnen wann ſie was verbrechen bloß

von ihren Mitgliedern beſtraffet werden.
g.-. Den gantzen Reichstag uber bleiben ſie in

ihren Zimmer allein 5. Tage vor deſſen Endigung

gehen ſie alle in den Senat (comitia ad Patres trans-
ferunt iſt aber noch etwas zu verhandeln ſo erſu
chen ſie Prolongationem a Rege.

8. Die Senatores ſind mitlerweile mit Crimi—
nal und andern Sachen beſchafftiget. Vor der Ver
einigung dancket der Landboten Marſchall ab und
ſetzet ſich auf eine Banck unter die Ober-Marſchal-
le. Die andern Landboten ſtehen hinter die Sena
tores.

5.9. Die gemachten neue Geſetze werden ffent
lich abgeleſen dann beſiegelt ins Archiv gebracht
folglich gedruckt und ins Konigreich herum ge
ſchickt. Contradicirt nur ein eintziger fo wird aus
allen Schluſſen nichts auch ſelbſten die Puncta ſo
ſchon beliebet.

5. io. Kein Reichstag muß nach den Geſetzen

Cz langer
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langer als 6. Wochen wahren welches ſie gar ge—

nau in acht nehmen.
z. ii. Auf den Reichstage tractirt man entweder

die Wahl eines neuen Konigs/ deſſen Vermah—
lung Geſandſchafften an frembde Potentaten
Krieg/ Frieden Aufflagen Bindniſſe. Hie iſt auch

die letzte Jnſtantz in allen Proceſſen zwiſchen Pri—
dat Perſohnen auch wird in peinlichen Sachen ge
ſprochen. Sie naturaliſiren auch hierin Frembde
und nobilitiren Einheimiſche doch werden ſie nur zu
mittelmaßigen EhrenAemdtern befordert biß das
dritte Glied vorbey iſt.

5.12. Die Ordnung der Seßion iſt folgende:
Der Konig ſitzet unter einem Himmel auff einem
Throne woruber zu beyden Seiten die Wapen von

Pohlen und Littauen. Zur rechten Seiten ſtehn die
JPolniſche zur lincken die 5. Littawiſche CronBedienten. Hierauff ſitzen die Biſchoffe in zwey

Reyhen auf der rechten fanget der Ertzbiſchoff von
Gneſen an/auf der lincken der von Lemberg. Unter
und hinter denſelbigen ſitzen die Senatores und
zwar bedeckt hinter ihnen ſtehen die Landboten
mit entbloſten Hauptern. En pallant iſt hiebey an
zumercken daß in Pohlen der kleine Adel dem Grof-

ſen an Gewalt ubertrifft weil er Zahlreicher und
eicht zum Sebel greiffi dahero ſie von den Greſſe
ren gemeiniglich dosci Panos ic Bracia, gnadigt
Herren Bruder getituliret werden. Die Macht des
Adels auff den Reichs-Tagen iſt vorerwehuter
moſſen ſogaroß daß auch wann nur der Geringſte
obu einteige Uſach ſeyn Nie po. voiam; ich will

nicht ſpricht: der Reichstag zerriſſen iſt. .iz.
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S.iz. Von den Polniſchen Gerichten etwas

kurtzlich zu erwehnen ſo halten die Geiſtlichen ihre

Synodos. Jn burgerlichen Sachen ſind die Hoch—
ſten die drey Summa Tribunalia zwey in Pohlen zu
Petricow und Lublin eins in Littauen Wechſel—
weiſe ein Jahr zu Wilna Novogrodeck. Das Ju—
dicium Senatus des Groß-Cantzlers in Appellati
ons-Sachen der Groß-Marſchalle uber die Ko—
nigl. Bedienten. Die zwey ſribunalia Theſauri uber
die Konigl. Einkunffte zu Radom und Wilnag ſind
ultimæ inſtantiæ, und kan nicht davon appelliret wer
den. Wohl aber von denen Land-Gerichten und
Burggerichten auch von den Staroſten undRaht
leuten in den Stadten und Schopffen auff den
Dorffern.

J.14. Das Recht und die Geſete betreffend ſo
brauchen ſie ſeit Caſimiri III. Zeiten ungefehr umbs
Jahr Chriſti 1350. das Sachſiſche oder Magde—
burgiſche Recht doch ſind hernach von Sigismun
do Auguſto und andern einige Conſtitutiones mehr
hinzu gethan worden. Preuſſen aber hat ſein ſon
derliches Recht das Culmiſche genant doch die drey
Stadte Elbingen Braunsberg und Frauenberg
das Lubiſche.

Das achte Capitel.
Von dem lInterregno, Wahl und
Cronung des Koniges un der Konigin.

5. J.r Ann der Polniſche Thron durch freywillige
RBapbdanckung Verlaſſung Abſetzung oder

Ca4 Ab
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Abſterben erlediget worden publicirt der Primas
Regni das Interregnum, und befiehlet dem Adel zu
beſtimmter Zeit nach Warſchau zu kommen iſt
kein Primas da ſo verrichtet ſolches Ambt der Bi
ſchoff von Cujavien nach ihm der Biſchoff von Po
ſen folgends die Biſchoffe von Groß Pohlen nach
ihrer Ordnung.
g. 2. Vor dem WahlTage halt man die klei
nen Landtage und wird kein Frembder ins Konig
reich noch kein Pferd heraus gelaſſen. Die Briefft
an die Senatores werden auffgefangen: Die
Straſſen werden geſperret: Das Schießgewehr
verboten: Die Schencken geſchloſſen: Dann geht
dasCaptur Gericht an wovon oben. EinigeSenato
res und Landboten werden nach der Armee abgefer
tiget andere nach dem Schatz derCrone zu Cracow
woruber gemeiniglich g. Senatores die Auffſicht
haben als der Caſtellan von Cracow die Woywo
den von Cracow Poſen Wilna Sendomiry Ka
liſch Troki und der KronSchatzmeiſter. Jeder
hat einen abſonderlichen Schluſſel verſiegelt auch
abſonderlich.

5.z. So lange dieſer Reichs-Tag wahret wel
ches hochſtens 14. Tage ſeyn ſoll ceßiren alle Ge
richte auſſer des Marſchalls. Frembde Potentaten
ſchicken hieher ihre Abgeſandten die ihre Ankunfft
dem Primati zu wiſſen thun und darauff in ein
Quartier ein ſtuck von der Stadt angewieſen wer
den und einen Polniſchen Edelmann zur Geſell
ſchafft oder zum Spionen bekommen.

5.4. Nach geendigten Reichs-Tage gehen die

Land
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Landboten wieder nach Hauß und erthei
dem kleinen Landtagen dem Adel Nachric
dem was auff dem ReichsTage geſchloſſ
beriren ferner was auff dem Wahl. Tage
poniren und werden neue Landboten erwel

5.5. Der Wahl-Tagſelbſten wird ietz
nicht weit von dem Dorffe Wola eine ha
le von Cracow gehalten und zwar in freye
auff welchen der KronSchatzmeiſter ein
bretterne Hutte Sropa) worinnen nur dre
ren auffrichten und mit einem breiten un
Graben rings herumb verwahren laſſet.
nun der beſtimnite Tag erſchienen gehen
einander in die St. Johannis Kirche zu W
und bitten umbeine gluckliche Wahl. Dar
hen ſie zu der verwittibten Konigin und na
ſtatteter Condolentz nach der Ezopa zu
der Adel einen Landboten Marſchall erwe
ſchweren muß daß er kein Geſchencke nehm

denen Frætendenten keine geheime Correſ

halten auch ohne Wiſſen und Willen de
blic keinen Zettel einer treyen Wahl unterſ

wolle. Hierauff gehet er zu denen Senatorib
ſuchet deren Approbation. Dieſe Senatoi
allein in Szopa die Landboten hingegen ſi
freyem Himmel welches ſie ihre Rotam Eq

nennen.

5.6. Die Senatores und Landboten ſ
einander kniend in die Hande des Primatis
meine Beſte zu beſorgen keinen vor ihren K
erkennen der nicht einmuthig und rechtm
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wehlet auch eydlich angelobet die Rechte und Frey—

heiten der Republic zu conſerviren und wer hie
wieder handeln wurde vor einen Feind des Vater
landes zu erklaren auch keinen ihre Stimme zu ge
ben bevor alle Gravamina abgethan. Sie erklaren
alles was zum bræjudiz ihrer Freyheit eingefuhret
worden vor null und nichtig Sie verordnen ein Cap
tur-Gericht zu Beſchutzung des Landes Handha
bung der Geſetze zu Muntzen und Volck zu wer
ben. Sie verbieten alles Schießgewehr auch eini
gen Frembden auff den WahlTag mit zu bringen.
Sie laſſen dieFeidherrn ſchweren daß ſie die Gran
tzen bewahren/ die Soldaten in Diſtiplin halten
von niemand Geld nehmen noch ſich mit ihren
VJolckern dem WahlPlatze nahern wollen. Dem
Kron-GroßSchatzmeiſter verbieten ſie kein Geld
ohne Vorwiſſen der Republic auszuzahlen ohne zu
Befriediguug ihrer Milice die Saltzbergwercke
laſſen ſie viſitiren und ſuchen alles vor der Wahl
in moglichſte Richtigkeit zu bringen.

ß.7. Endlich wird denen frembden Abgeſandten
Audientz ertheilet und ſie mit vielen Caroſſen nach
der Rota equeſtri abgeholet wohin da auch der Se
nat als dann komt. Die Ambaſſadeurs thun ihren
Vortrag in Lateiniſcher Sprache und antwortet
ihnen im Nahmen des Senats der Primas, wegen
der Landboten aber derſelben Marſchall. Darauff
ſchreitet man endlich zu der Wahl ejnes Vonigs
ruffet aber zuvor den Heiligen Geiſt an mit einem
Veni creator Spiritus &c. ſo bald ſich dieſes geendiget
begeben ſich die Senatores und Landboten von ih

ren
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ren Stellen und theilen ſich nach ihren Woywod—
ſchafften in gewiſſe Breyße allein der Ertzbiſchoff
von Gneſen bleibt ſitzen. Wann die Stande gethei
let ſammlet der Vornehmſte' Senator in jeder
Woywodſchafft die Stimmen ſelbige werden mit
eigner Hand auf einem gewiſſen Zetiel auffgeſchri—
ben dem Landboten-Marſchall zu geſtellet. Sind
nun alle Stimmen auff einen Candidaten gefallen
ſo fraget der Ertzbiſchoff dreymahl ob alle Exorbi
tantien auffgehoben wird ihm mit Ja beantwor
tet proclamirt er ſo fort den neuen Konig welches
auch von dem KronGroß-Marſchall und Groß
Marſchall zu geſchehen pflegt und wird das Te
Deum laudamus geſungen. Fallen aber die meiſten
auf einen bemuhen ſie ſich die Diſſentirende theils
durch Zuredungen Verheiſſungen auff ihre Seite
zu bringen weil ſonſten vhne einmuhtige Zuſam̃en
ſtimmung den Geſetzen nach kein Konig rechtmaſ
ſiger Wejſe proclamiret werden konte wiewohl
ſich heute zu Tage die Starckſte nicht daran kehren
und dieſe Verordnung inter leges antiquatas rech
nen. Den Tag nach der Wahl gehen alle Senato

res und Landboten auf das Schloß zu Warſchau
verfaſſen den Wahlbrieff unterſchreiben ihn alle
eigenhandig und laſſen ihn hernach drucken.
g.g. Wann die Wahl geſchehen leget man dem
Konig vor der Proclamation eine Capitulation vor
Pacta conventa heiſſen ſie es welche er oder ſeyn Ab
geſandter unterſchreiben und nachgehends vor dem
Altar der St. Johannis Kirche zu Warſchau be
ſchweren muß.

S.y. Die
J
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g.9. Die Capitulation lautet gemeiniglich alſo:

1. Daß der Konig ſich nicht wolle einen Erben von
Pohlen nennen noch eine Perſohn zum Nach
folger vorſchlagen ſondern die freye Wahl un
verbruchlich laſſen.2. Daßur derſelben das Muntz-Recht und den

daraus erwachſenden Profit laſſen wolle.
3. Daß er alle mit Extraneis geſchloſſene Tractaten

ratificiren wolle.
4. Daß er ſich wolle angelegen ſeyn laſſen Friede

im Landezu erhalten.
5. Daß er ohne Einwilligung der Stande keinen

Krieg anfangen keine frembde Volcker ins Ko
nigreich fuhren die Armee nicht aus dem Lande
fuhren noch neue Voicker werben.

6. Daß alle Officirer Pohlen oder Littauer we
nigſtens aus Provinzien ſo von Pohlen depen
diren geburtig ſeyn ſollen.

7. Ebenfals alle Offieirer inſonderheit die Chef

von ſeiner LeibGarde Pohlen ſeyn ſollen.
3. Daß er in der RepublicAffairen ſein Privat

Inſiegel nicht gebrauchen wolle.
3. Daß er innerhalb s. Wochen alle erledigte Aemb

ter mit tuchtigen Polniſchen Edelleuten wieder
erſetzen wolle.

10. Daß er niemahls einer eintzigen Perſohn die
Aembter geben wolle welche nach den Geſetzen
von Unterſchiednen ſollen beſeſſen werden.

n. Daß er ſich nach Gutbefinden der Stande ver
mahlen wolle der Konigin zu ihren Einkunfften
ſo viel ihm gut deucht anzuweiſen.

12. Dab
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12. Daß er mit den zugeordneten Jathen eine ge

wiſſe Anzahl van Cavallerie und Jnfanterie re
guliren wolle und ſelbige in guter Diſcipline
halten.

13. Daß er keineFlotte ohne Gutbefinden des Adels

ausruſten wolle.
14. Daß er den Kron Schatz nicht verringern ſon

dern vielmehr vermehren wolle.
i5 Daß er ohne Bewilligung der Stande kein

Geld borgen noch borgen laſſen wolle.
16. Daß er der Juſtitz mit Zuziehung des Senats

und ubrigen Rahten adminiſtriren wolle.
.17. Daß er mit den verordneten Tafel-Geldern zu

frieden ſeyn und ſelbige nur Zeit Lebens genieſ

ſen ſolle.
ig. Daß er keinem Auslandiſchen in den Geheimb

den Raht ziehen noch ihm einiges Ambt oder
Ehrenſtelle geben wolle.

19. Daß er die Aembter welche er zu vergeben nicht
mindern noch einiges davon abſchaffen wolle.

20. Daßer alle Privilegia halten und beſchutzen
auch beſtattigen wolle.

Zu Zeiten ſetzen ſie dieſen Puncten noch andere zu/

wie dann ietzige Konigl. Majeſt. viele ſchwerere
eingehen muſſen wie der gantzen Welt bekandt.
Wann er die Pacta Conventa beſchworen ubergibt
ihm der Cantzler das WahlDecret auff Perga
ment geſchrieben. Von der Wahl biß zur Kronung
tragt der GroßMarſchall vor ihm den Stab nicht
auffgerichtet ſondern nieder geſencket. Er nennet
ſich in ſeinen Schreiben auch nur einen erwahlten

K onig



38 Das achte Capitel
Konig und gebraucht nur ſein Cammer-Signet
er vergibt keine Benefieien oder Aembter pardon
niret auch keinen Miſſethater und ruhen ſo lang
alle Gerichte.

5. 10. Den Tag zur Cronunq ſetzt er ſelber an
ſelbige geſchiehet ſeit An.z20. zu Cracow vor dem
zu Gneſen. Einige Tage vorher halt er ſeinen Ein
zug in Cracow den Tag vor der Bronung wird
des verſtorbnen KonigsLeichbegangniß gehalten u.
deſſen Corper nach der Rirche S. Stanislai(Schal-
ka) gebracht. Der Konig folgt zu erſt und zwar zu
Fuß/ dann die ubrige alle in Trauerkleidern. Bey
dem Grab zerbrechen die Marſchalle ihre Stabe
darauff wird der Corper niedergeſencket. Den Tag
darauff geſchieht die Cronung durch den Primas
der Kron Groß-Marſchall kleidet den Konig an
Ehe er in die Kirche komt bringt der Groß-Stall
meiſter die Kron Scepter das bloße Schwerdt
dem Ertzbiſchoff welcher ſelbiges auff den Altar
niederleget. Die ubrigen Ceremonien ſind wie ande
rer Ohrten nur falt bey dem Kronungs-Eyd ietzi
ges Koniges etwas ſonderliches zu erinnern vor da
man darinnen dieſe ungewohnliche Clauſul mit
hineingerucket.p. F. Ferner verſprechen wir alles wieder zu

dem Eigenthum des Bonigreichs Pohlen
und des Groß-Hertzogthums Littawen
herbey zu bringen was von Beyderſeits
Landern oder ERinkünſften davon entzo
gen oder verauſſert worden oder noch ins
kunfft ige mochte verauſſert und entzogen

51werdenc.
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g. ir. Wann die Kronung geendiget/ beginnet
der Reichstag auff welchen der drimas ſein Vi
cariat niderleget und die Senatores ſambt denen
Landboten, dem Bonige huldigen der Konig gibt

darauff den Santzlern neue Siegel und thut durch
Schreiben im gantzen Reich zu wiſſen daß er allen
Standen ihre Pribilegia auff dem erſten Reichs—
Tage confirmiret habe und eroffnet wiederumb
die Gerichte.

z. i2. Bey der Bonigin Kronung iſt dieſes ſon
derlich zu mercken daß ſie nicht gekronet werde ſie
ſey dann RomiſchCatholifch wie dann die ietzige

Konigin deswegen nicht gekronet worden und lan
ge Zeit vor ihr/ nemlich Ann. i5oi. auch nicht des
Bonigs Alexandri Gemahlin Helena weil ſie ihre
Grichiſche Religion nicht wolt fahren laſſen.

Das neundte Capitel
Von dem Pohlniſchen Adel.

9. 1.rlUs dem was wir vorhin geſagt wird beJ— Republic ausmacheoe kandt ſeyn daß der Polniſche Adel den drit

die Bauren und Burger von allen Ehren-Aemb
tern ein vor allemahl ausgeſchloſſen. Dieſer hat
nun gar beſondere und ungemeine Privilegia als
da ſind:

F. 2. Erſtlich ſind ihre Unterthanen ihre Scla—
ven und konnen ſie gar umbs Leben bringen doch
müſſen ſie ſolchen Falls go. Polniſche Gulden thun
16, Rthl. z. Groſchen erlegen. Bringen ſie aber
eines andern ſeinen Unterthanen umb ſo muß er

ihm



40 Das neundte Capitel
r nr

ihm entweder einen andern Sclaven oder ſo viel
Geld, als einer koſtet geben Ermordet ein Edel—
mann den andern ſo kan er nicht gefangen genom
men werden nili jure victus; Er ſey denn der That
genugſahm uberzeuget; Jneinigen Fallen als ge
waltſamer Entfuhrung StraſſenRaub Mord
brennerey machet er ſich dennoch ſolches Privilegii
verluſtig.

z. 3. Ein zum Tode verurtheilter Edelmainn kan
ohne Conſens des Bonigs nicht am Leben geſtraf

fet werden.
z. 4. Bey einem Polniſchen Edelmann kan kein

Officirer oder Soldat einqvartirt werden; wer
darwieder handelt wird auff dem ReichsTag wo
nicht am Leben geſtraffet dennoch vor unehrlich
und ſeines Adels verluſtig erklaret.

g.5. Der Bonig darff nicht eimahl bey einem E
delmann wieder ſeinen Willen einkehren.

g. 6. Stirbet ein Frembder ohne Erben fallet
deſſen Nachlaß dem Edelmann heim; Stirbt aber
ein Edelmann unbeerbt ſo kriegt der Konig nichts
ſo lange noch einer in achten Grad Verwandter
verhanden.

ſß.7. Der Edelleute Hauſer haben das Jus Aſyli,

oder einer Freyſtadte aus welcher man keinen ll
belthater wider ſeinen Willen hohlen darff.

g. 8. Alles was auff ihren Gutern gebauet oder
gejeuget mogen ſie Zoll-frey auſſerhalb Landes
ſchicken doch muffen nie ſolches beſchweren und er-
halten alsdann einen Schein welcher ihnen bey
allen Zollen an Jatt eines Freyzettels dienet. Jhre

Unter
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Unterthanen genieſſen ebenfals dieſes Privilegii.

g.y. An dem Saltz hat der Adel den Vorkauff
darumb muß an denen Oertern wo das Saltz of
fentlich verkaufft wird innerhalb eines gantzen
Mohnats nichtes davon an einen der nicht ein Edel
mann verkauffet werden.

g. i0. Hingegen muß der Adel bey allgemeinen
Auffbot in den Krieg ziehen und auff ſeine eigene
Unkoſten dienen.

d. in. Die Polniſche Edelleute ſind zwar dem
Stande nach einander gleich doch ſchamet ſich kein
Edelmann bey den andern zu dienen als gemeine
Knechte entweder aus Noht oder umb etwas an
ſtandiges zu erlernen. Dahero gibt manchesmahl
auff dem Reichs-Tagen der Knecht ſo wohl ſeine
Stimme als der Herr. Ehren-DTitul achten die
Pohlen nicht/ weil ihnen keiner hoher daucht als
eines Polniſchen Edelmanns. Der Konig giebt kei
nem einem hohern Ehren-Titul. Laſſet ſich einer
etwan von dem Keyſer in den FurſtenStand erhe
ben macht er ſich nur dadurch verhaſt. Dann die
Pohlen haben umb ihre egalite zu erweiſen ein ge
meines Sprichwort: Sie waren alle uber einen
Scheffel gemeſſen worden.

g. 12. Die Privilegia in Erwehlung des Konigs
der Landboten ſind ſchon vorhin gedacht ſolche ma
chen ſie ubermaſſen hochmuhtig und dazu der groſ—
fe Reichthumb maſſen mancher einen Diſtrict von
J. 10. 15. 2o. zo. Meilen eigenthumlich hat. Da
halten ſie ihre Pod-Staroſten welche ihre Ein
kunffte in acht nehmen verkauffen und berechnen.

D Einige
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Einige haben gantze Stadte ſo daß der Konig
nichts damit zu thun hat immaſſen dann ein Lu—
bomirski uber 4000. Stadte Flecken und Dorffer
beſitzet. Einige konnen gar Armeen auffbringen
wie der Lubomirski 7000. zu Pferde Fuße und
Dragoner auff den Beinen gehalten. Sie halten
ſich prachtig und die einiges Vermogens haben
ihre eigne Leibgarde einige von zoooobiß 1000.
Mann umb ſich und neben ſich.

ſh. iz. Die Guter werden unter den Kindern
gleich getheilet doch behalt die Mutter Zeit Lebens
den Nießbrauch/ oder uſum fructum der Guter.

Das zehende Capitel
Von denen Einkunfften der

Cron Pohlen.
unA g. J. Jeſe beſtehen meiſt in denen Zollen auff

doein und ausgehende Wahren auff Auff

der Muntze.
—lagen und die Juden und den Profit aus

g. 2. Hievor muß nothwendig die Muntze erkla

ret werden. Dieſe ſind folgende:
Schillinge ſind von Kupffer und uberſilbert deren

drey machen einen Polniſchen Groſchen oder
vier funfftel pfennig.

5. Groſchen Polniſch machen hier groſchen.
Chouſtacks ſind von Silbet aber nicht

2. gr.vom beſten machet einer
Timpe z. Chouſtacks 6. gl.
Attine ſind von guten Silber und gelten

ohngefehr
2.gr.z.pf.
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Silberne Rote ſind meiſt frembd

und Teutſch gepragt.

Guldene Ducaten à 2. Rthl.
5.z. Aus Pohlen werden ausgefuhret: Haber

Gerſte Rocken Hirſe Wolle Hanff Flachs
Hopffen Haute Unſchlicht gegerbet Leder Peltz—

werck Honig Wachs Agtſtein Pech Potaſch
Bretter Saltz Bier Opium Vitriol Salpe
ter Lapis Lazuli Zinnober Ertz Bley Eiſen
Kupffer Steinkohlen Glaß /c. Ochſen Schwei
ne Schaaffe und ſehr gute Pferde.

g. 4. Hingegen bringet man ein Wollnes La
cken ſeidene Zeuge Tapezereyen Juwelen Fruch
te Gewurtze geſaltzene Fiſche Weine Zinn
Stahl koſtbahre Peltzwerck gearbeitet und unge—
arbeitet Gold und Silber Delicateſſen ac. Weil
nun die Pohlen von Natur ſehr hochmuhtig und

bverſchwenderiſch kriegen meiſtentheils die Fremb
den ihre Wahren und Geld vor lauter zur Wol
luſt und Uppigkeit dienenden Galanterien.

Das elffte Capitel
Von der Pohlniſchen Kriegs—

Macht.
F. J.RJe Polniſche Armee beſtehet vornemlich

uwin der Pospolite Ruszenie welche unter

kommen muß wann nemlich dem Konig und Se
Anfuhrung eines Feldherrn zuſammen

nat beliebet einen allgemeinen Auffbot zu thun
denn alsdann muſſen erſcheinen und zwar zu Pfer

D2 de
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de in guter Montirung. 1. Alle Edelleute ſo Guter
haben etliche wenige ausgenommen. 2. Alle Edel

leute ſo hin und wieder von ihren Renten leben.
3. Alle Burger ſo Landzuter haben nemlich die in
Preuſſen die von Cracow Wilna und Lemberg.
4. Alle Pachter der Landguter entweder in Perſon
oder durch jemand anders an ihre Stelle. 5. Die
Konigl. Pachter s. Die Geiſtl. Schultheiſſen. 7-
In der auſſerſten Noht alle Burger. g. Die Ge
fangene Edelleute muſfen ſich aber wieder einſtel—
len ſo bald die Pospolite geendiget.

9. 2. Zur Jnfanterie muſten vor dieſem die
Bauren allemahl den zwantzigſten Mann ausru
ſten mit einen Sebel einer langen Buchſe und
Streit-Axte. Heute zu Tage geben ſie gemeiniglich
Geld wovor frembdes Volck geworben wird. Ein
Burger wer gooo. Poln. fl. in Vermogen hat
muß einen Reuter ſchaffen wer halb ſo viel einen
Fußganger beedes wohl montirt. Bey den Bau
ren muſſen 28. Familien einen Soldaten unterhal
ten und auff ein halb Jahr mit aller Nohtdurfft
verſorgen. Dieſe werden in Pohlen Wytranes, und
ihr Corpo Viebtanieka Pichota der Ausſchuß ge
nannt. Wer von dieſen allen beym dritten Auffbot
nicht kommt deſſen Guter ſind dem Konig heim
gefallen.

5. 3 Vorhin wurde gedacht daß einige Edel
leute von der Pospolite Rußzenie befreyet dieſt

ſind nun folgende: (1) Alte Krancken Witwen
Woawſen/ Minderſahrige Geiſtliche muffen doch
andere vor ſich ſchicken. (2) Der in verſchiednen

Woy
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Woywodſchafften Guter hat darff nur wegen ei—
nes auffſitzen. (z. Arme Edelleute konnen ihrer et
liche ſich zuſammen hun und nur einen Reuter
ſchicken. (4) Die am Konigl. Hoffe ſind gehen
nicht eher als mit dem Konige zu Felde. 5;Ohn
gefehr zo. von der Konigin Adelichen Hoff-Be—
dienten. (6, 12. von den Bedienten des Ertzbi—
ſchoffs zu Gneſen. 7) Alle Abgeſandten an fremb
den Hofen und die in ihrem Gefolg ſeyn. (8) Alle
Staroſten bleiben auff ihren Schloſſern. (5) Der
Gouverneur des Schloſſes zu Cracow nebſt dem
ViceGouverneur den Burggrafen und 2. Haup
leuten.

g. 4. Weiters haben einige Provintzien beſon

dere Privilegia: als in Mazovien und Plockzko
durffen 6. Bruder ob ſchon jeder ſeine Guter vor
ſich hat nur einen eintzigen Mann zu Pferde ſchi—
cken. Jn Podlachien wird von zehen Land-Gutern
nur ein leichter Reuter von 20. aber ein Curaßier
geſchickt. So lange die Polen Caminiec haben
bleibt der Podolſche Adel bey einem allgemeinem
Auffbote bey ſolcher Veſtung beſtehen. Die
Preuſſen ſind nicht ſchuldig weiter als biß an die
Fluſſe die Weichſel die Oßa und die Drebnicz
zu marchiren. Die Littauer ſind auch nicht gehal—
ten uber die Grantzen des GroßHertzogthums zu
maxchiren.

g.5. Dieſe Pospolite iſt nun ſehr ſtarck ſo daß
im fall der Noht die Pohlen uber ooooo. Die
Littauer uber 7oooo. zu Pferde erſcheinen. Die
Jnfanterie iſt ungewiß weil die meiſten davor

Dz Geld
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Geld geben. Die geworbene Milice betragt zu
meiſten Zeiten 20biß 24000 wiewohl bißweilen
mehr bißweilen weniger.

g.6. Wann die Pospolite auff dem Reichs
Tage bewilliget worden ſchicket der Konig in den

Woywodſchafften gewiſſe Brieffe herumb die
ſie literas reſtium (Strickbrieffe) oder Wici (ein
Stab) nennen weil ſie von den Dienern mit einem
Strick an einem langen Stecken gebunden an den
Adel herumb getragen werden und zwar dreymal
in einem Monaht. Jn den Stadten und Flecken
wird ſfolches dreymahl offentlich ausgeruffen.
Wann es zum drittenmahl geſchehen, halt der A
del Muſterung wo die Woywoden und Caſtella
nen die Perſohnen Pferde und Gewehr auffs ge
naueſte auſzeichnẽ weil dieſe bede letzte Stucke nach
der Muſterung nicht mehr verandert werden dorf
fen. Dann wird jedem Caſtellan ſein Troup zu
geſtellet woruber er zu commandiren hat der ſie
dan nach der allgemeinen Muſterung fuhret und
dem Woywoden das vollige Commando ubergibt
der ſie weiter nach dem GeneralRendevous fuh
ret und den Feldherrn liefert.

g.7. Es beſtehet alſo die Polniſche Armee aus
ſechſerley Soldaten: 1. aus der Pospolite 2. den
Geworbenen 3. AuxiliarTrouppen 4.den Quvar
tianern 5. Freywilligen. Auch beſtehet dieſe Ar
mee ſo wohl wie alle andere aus Jnfanterie und
Cavallerie beederley ſind entweder Frembde oder
Einheimiſche. Die Einheimiſche dienen meiſten
thoils zu Pferde und haben entweder ſchwere oder

leichte
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leichte Ruſtung. Schwere N)uſtung haben die
Hußaren und Towarzyß. Die Hußaren ſind ſo
wohl als ihre Pferde gepantzert fuhren Copien
Sebel und Piſtolen. Copien ſind Lantzen unge—
fehr 3. Ellen lang welche ſie mit einer ſeidenen
Schnur an das Gelencke zwiſcheider Hand und
Arm feſt machen und wann ſie demweinde nahern

mit aller Gewalt auff ihn zu werffen fehlen ſie
ziehen ſie die Lantze wieder zuruck treffen ſie aber
machen ſie die Lantze loß/ laſſen ſie ſtecken und hau—
en dem Feinde mit ihren Sebeln ſo ſie am Sattel
hangen haben den Kopff vollig ab. Jhrer ſind
nicht mehr als 5. Compagnien in Pohlen jede von
3oo. Mann. Es hat jede nur einen Lieutenant Po
ruczknik und einen Trompeter Koruze. Die
Towarzyß welches ſo viel als ein Camerade heiſt
tragen Bruſtharniſch Helm und ein Harniſch
kragen fuhren Carabiner Bogen und Pfeile.
Beede Gattungen ſehen erſchrecklich aus dann
ſie behangen ſich und ihre Pferde mit Flugeln von
Storchen Kranichen Welſchen Hunern fuhren
auuch uber ihre Ruſtung Felle von Tiger-Thieren
Leoparden Baren Lowen Die leichten

VReuter ſind wiederumb zweyerley einige haben
Ruſtung andere nicht. Die erſten werden von den
Polen Pancerznicy Koragwy von den Littauern
Petihorski Koragwygenandt; ſie fuhren Pantzer
Pfeile und Sebel konnen auch Flugel und Federn
tragen ſind ungefehr S7000. Mann ſtarck. Die
keine Ruſtung haben fuhren einen groben Man
tel Burka auff den Schultern Sebel und Bogen

D 4 nnt
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mit Pfeilen. Dieſe machen das groſte Corpo
aus heiſſen auff Polniſch Woysko.

g. 8. Die Jnfanterie beſtehet aus Pohlen Lit
tauern Geworbenen Teutſchen und Ungarn vor
dieſen dienten ihnen die Zaporowiſche Coſacken
umb einen geringen Sold/ als Freywillige. Dieſo
Zaporowiſche Coſacken haben ihren Nahmen von
den Reußlſchen Wort Forohi, welches ſo viel als
Grantze bedeutet. Sie werden von ihrem Gene—
ral dem 4. Kriegs-Rahte (Alſavuli) adjungut
ſind ſenem GeneralLieutenant und ihren Haupt
leuten commandiret doch tragen ſie ſelbigen gantz
ſchlechten Reſpeet zu. Die Polniſche Jnfanterie
ſo wohl einheimiſche als Frembde wird durchge
hends ſehr ſchlecht gehalten es fehlet den meiſten
an Gewehr Kleidern und Schuhen. Jn Win
terqvartieren genieſſet ein Soldat etwa des Tages
6.pf. Das Gewehr der Polniſchen Jnfanterie
iſt/ eine ſehr lange krumme StreitAxte (Bardysz)
und lange Musgveten.

5.9 Der Adel iſt nicht ſchuldig uber die Gran
sten weiter als Meilen zu marchiren/ auch nicht

langer als s. Wochen im Felde zu ſtehen thun ſie
es muß der Konig alle Unkoſten uber ſich nehmen.
Jhre Gefangne ſchencken ſie dem Konig werden
ſie aber gefangen werden ſie aus dem gemeinen
Schatz ranzioniret.

g. 10. Die Quartianer deren vorhin gedacht
ſind eine gewiſſe Art Soldaten ſo zu Bewahrung
der Grantzen wieder die einfalenden Tartarn don
Konig Sigismundo Auguſto angeordnet und

werden
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werden alſo genennet, weil er quartam, oder den
vierdten Theil der Konigl. Einkunffte zu ihrer Un
terhaltung verordnet. Die Auffſicht uber ſolches
Einkommen hatten 2. Senatores 2. von Adel
nebſt demKronGroßSchatzmeiſter die Verwah
rung aber der Staroſte von Rava der ſelbige jahr
lich berechnen muſte. Dieſe Quarta iſt offters ver
mehret worden.

F.ii. Volontairs werden diejenigen in Pohlen
genandt,/ nicht die freywillig ohne Entgeld dienen
ſondern die jenigen welche von denen vornehmen
und reichen von Adel dem Vaterlande zum beſten
auff eigne Koſten geworben und unterhalten wer
den und dem Vaterlandoffters gar groſſe Dienſte
gethan haben.

g. i2. Die Bezahlung der Militz iſt gar ſchlecht
die Gemeine bekommen ſelten alle halbe Jahr ein
mahl etwas die Officirer alle Jahr oder 2. Jahr
einmahl. Die Bezahlung geſchiehet durch Com
miſſarios welche ſich an einem vom Hoffe entlege
nen Ohrte verfugen und jedem Officirer ſeine Por
tion zu ſtellen doch ziehen ſie ihm allemahl ein ziem
liches ab welches er endlich geſchehen laſſen kan
weil er nicht verbunden ſeine Compagnie Complet
zu halten und dennoch vor voll bezahlet wird.

d. 13. Wañ die Armee o ſchlecht oder gar nicht
bezahlet wird machen die Soldaten einen Rokos;
(Verlaſſung des Feldherrn). Dieſe erwehlen
aus ihrem Mittel einen Marſchall und einen Lieu—
tenant. Dieſe muſſen ſchweren daß ſie ihr außer

ſtDsz es
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ſtes thun wollen ihnen ihren Sold von der Repu
bliczu verſchaffen.

F. i4 Ein groſſer Fehler iſt in Polen daß ſie kei
ne Magazinen und Arſenale auch bey der Armee
keine Marapetenter haben.

F. i5. Caſtele haben ſie in Pohlen zwar genug
doch ſchlecht etliche wenige ausgenommen. Von

Feſtungen halten ſie gar nichts.
g. 16. Die hohen Bediente bey der Armee ſind

folgende: Der Cron-GroßFeldherr Hetman
Wielki-koronni der Litthawiſche Groß-Feldhert
Hetman-Wielki Liethewski. Keiner dependirt
von dem andern jeder von dieſen hat ſeinen Gene
ralLieutenant oder Unter-Feldherrn. Der Pol
niſche heiſt Hetman Polni Koronni der Littawi
ſche Hetman Polni Lithewski. Die ubrigen
Chargen ſind ſchon mehrentheils vorhin erweh
net.5.17. Das Jus belli iſt nicht beh dem Konig al
lein ſondern bey der geſamten Republieqve. Fal—
let ein Feind unvermuthet ein ſo ſind dem Konige
gewiſſe Kriegs-Rahte zu geordnet deren Gutach
ten er in ſelbigen Fallen folgen muß. Soll ein
Krieg offenſive angekundiget werden muß ſolches
vorher auff dem allgemeinen ReichsTage beſchloſ
ſen ſeyn. Ohne deſſen Bewilligung der König
keinem frembden Potentaten beyſtehen noch von
demſelben Beyſtand annehmen oder einemFremb
den das Commando in einigerFeſtung anvertrauen

darff.v.ug. Zum Beſchluß iſt noch dieſes anzumercken
daß
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daß die Deſerteurs bey der Armee nicht nur ihre
Ehre ſondern auch ihr Vermogen verliehren wel
ches confiſcirt und der Armee zum beſten ange
wand wird. So werden auch bey der Armee gantz
keine Weibsbilder geduldet ob wohl ſfonſten dup
pelt ſo viel unnutzes Troßes als wurcklicher Conn
battanten dabey anzutreffen ſind.

Das zwolffte Capitel
Geographiſche Beſchreibung des

Konigreichs Pohlen.
S. 1.m Jeſe Republicqve beſtehet aus zwey

J Pohlen GroßHertzogA Hauptſtucken als den ſo genandten Ko

thumb Littauen welche vor Alters jeder ihre
beſondere Herrſchafften gehabt durch die Heyraht
der Polniſchen Konigin Hedwig mit dem Littaw
ſchen GroßFurſten Jagello aber auff ewig ver
einiget worden. Wir wollen von jedem beſonder
lich handeln.

g.2. Pohlen war anfangs nur gar klein und
begriff nicht mehr als Hoch-und Nieder-Pohlen
und Schleſien. Pommern kamam erſten dazu
und ward durch Lechum erobert. Preuſſen brach—
te Caſimir ii. i183. zur Crone. Reuſſen Caſimi
rus der Groſſe 1338. und wurde auch in ſelbigen
Jahr Maſovien unterthanig. Wallachey und
Moldau wurde durch die Waffen Littauen
vorbeſagter maſſen durch die Heyraht Liefland
i5oo. durch KriegesZwang wie auch nachge—

hends
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hends Smolensko Severien und Czernichau
damit vereiniget jetzt aber hat es machtig abge—
nommen. Dañn der Beyſer hat Ungarn/ Boh
men Siebenburgen Schleſien und Mahren.
Die Schweden Liefland und einen Theil von
Pommern. Brandenburg den Reſt von
Pommern und halb Preuſſen. Die Turcken
Podolien und ein Theil der Ukranie. Moſ
cov hat ein Theil davon nemlich Kiow und die
Hertzogthumer Smolensko Sperien und
Czernichow. Die Wallachewund Moldau
haben ihre eigne Hoſpodars. Dennoch nach al
lem dieſem Abgang, iſt es ſo groß als Franckreich.

g. z. Pohlen und Littauen grantzet geaen Nor
den an Moſcau Liefland und die Oſt-See; Ge
gen Mittag an Moldau Siebenburgen und Un
garn; GegenMorgen an die Ukraine Smolens
ko Severien Czernichow: Gegen Abend an die
Marck Brandenburg Bohmen und Schleſien.
Jſt ungefehr 10. Meilen breit und 18o. lang.

C.4. Die Beſchaffenheit des Landes belangend
ſo iſt der Boden mehrentheils eben gegen llngarn
aber zu giebt es viele Berge und Walder. Jn
Klein Pohlen iſt ein einiger Berg der kahle Berg
auff welchem das reiche Kloſter zum heiligen Creu
tze lieget das kand iſt fruchtbar an Getraide Obſt
Fiſchen Schnabelweide zahmen und wilden Thie
ren Honig Wachs Hanff Flachs Silber
KupfferEiſenund BleyBergwercken Saltz ſo
wie Stein gebrochen wird. Die meiſten Dorffer
und Stadte ſind von Holtz gebaut und mit Stroh

bedeckt.
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bedeckt. Man zehlet an Stadten Flecken und
Dorffern bey nahe i7000o0o. worunter doch kaum
20 bemauert. Die Lufft darinnen iſt ſehr kalt
und frieret es darinnen ubermaßig.

s.  Die vornehmſten Fluſſe ſind die Weichſel
Wart Nieper Nieſter Diouen Boy Niemen
Bug.

s.6. Von ihren accurateſten Scribenten wird
Pohlen ins. Haupt-Provincien eingetheilet. Die
ſind 1. Groß und 2. Blein Pohlen 3. Pol
niſch Preuſſen 4. Reuſſen 5. Maſovien 5.
Samogitien 7. Volhynien und 8. Pod
lachien.

s. 71. Groß oder Nieder-Pohlen ſtoſſen an
Pommern Preuſſen Klein Pohlen Maſovien
Schleſien Marck Brandenburg. Wird auch
in Groß Pohlen und Cujavien wieder eingetheilet
beede haben 7. Woywodſchafften als 1. Poſen
2. Kalish 3. Siradien 4. Rava 5. Lenczicz 6.
Breſti 72. Jnowlocz. Die beede letztere machen
Cujavien aus/in denen Woywodſchafften ſind fol
gende Stadte in Poſen: Poſen ein Biſchofflich.
Sitz und groſſe Stadt an der Warta hat drey
groſſe Meſſen. Gneſen 7. Meilen davon zwiſchen
Moraſten und Hugeln deſſen Ertzbiſchoff Primas
hat den Nahmen von einem Adlers-Neſte war
vor dieſem die Hauptſtadt des Konigreichs. Koſ
eien iſt mittelmaßig bemaurt 7. Meilen von Poſen.
Uskow auff der Ebne auch bemauert i1. Meilen
von dannen Stremsk Premecz Ragozno ſind

hobs
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holtzern. Meedryrzecze an den Schleſiſchen und
Pommerſchen Grantzen hat ein feſtes durch Kunſt
und Natur faſt unuberwindliches Schloß. Slu—
peza Pisdra ſind beede an der Warte. Keina
Conin Premez Ragozno.

2. Kalish die andere Woywodſchafft hat
folgende Stadte: Kalish am Prosna bemaurt.
Kolo holtzern am Warta. Landmaßig. Naklo hol
tzern bey dem See Goplo. Odolonow Chocia
Stave Cosmin Dobra Grabow Opatorce
Pleſow ſind alle gering.

3. Siradia die dritte Woywodſchafft hat
4. Diſtricte und darinnen die Stadt Sirat auff
einer Ebne mit einer guten Mauer und feſtem
Schloß an der Warta Rospra Specimir ſind
holtzern. Petricow bemaurt beruhmt wegen des
groſſen Reichs-Gerichts ſo alle Jahr einmahl in
dieſer Vorſtadt gehalten wird hat 2. Konigl. Pa
laſte und viel andere prachtige Gebaude. Ko
narzew Wart Lask ſchlecht. Zu dieſer Woy
wodſchafft gehort das Gebieth von Vielun und
Oſtreſow darinnen Vielun ſehr prachtig und be
maurt am Proſna. Oſtreſow holtzern an der
Schleſiſchen Grantze iſt faſt rund umb mit Wal
dern umbgeben.

4. Rava die vierdte Woywodſchafft hat
3. Diſtricte als Rava Sochaczow und Goſtinin
und darinnen die Stadte Rava am Fluß gleiches
Nahmens hat ein Schloß worinnen Standes
perſohnen wann ſie delinquirt gefangen geſetzt
werden. Lowitz 5. Meilen davon iſt zu Zeiten des

Prima-
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Primatis Reſidentz der daſelbſt einen ſchonen Pal
laſt hat Es hat auch viele Kloſter und Abteyen
auch unterſchiedliche beruhmte Jahrmarckte.
Wolworz Reſidentz des Biſchoffs von Cujavien.
Gombin groß doch holtzern auff einer Ebne Soc—
chaczow paliſadirt hat ein Schloß auff einem Fel
ſen am Fluſſe Bſura. Goſtinin iſt holtzern. Vi
asdun hat ein ſchones und feſtes Schloß. Biala
gehort dem Biſchoff von Chelm ohnweit von hier
liegt Squernewiez ein vortrefflicher Pallaſt des
Ertzbiſchoff von Gneſna.

5J. Lanczicz die funffte Woywodſchafft
hat drey Diſtriete als Lenczicz Brezin und Or—
loowb. Darinnen ſind die Stadte Lencziez auff
einerEbne zwiſchen Moraſten hat ein feſtes Schloß
auff einem Felſen am Bſura Hie wird einer von
den kleinen Reichstagen gehalten. Orlow Bre
zin ſind holtzern und moraſtig. Pionkum oder
Piatek im Moraſt am Bſura brauet das beſte
Bier in gantz Pohlen. Unienow ſamt ſeinem
ſchonem Schloß gehoret dem Ertzbiſchoff von
Gneſna.

6. Brzeſt die ſechſte Woywodſchafft hat
4. Diſtricte als Brzeſt Kruswick Cavall Pre
deck, und darinnen die Stadte Wladislaw die
Hauptſtadt liegt zwiſchen Moraſten nahe an der
Weichſel hat meiſt ſteinerne Gebaude weil das
Holtz hie ſeltſam hie reſidirt der Biſchoff von Eu
javien der den Konig kronen muß wann der Pri
mas geſtorben kranck oder mit der Wahl nicht
einig. Bryeſt auff einer Ebne/wiſchen Moraſten

iſt
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iſt auch bemaurt. adzicow holtzern Koiſinow

Kowalow. Durchgehends iſt dieſe Provintz ſehr
fruchtbahr an Getraide.

7 Jnowlocz die ſiebende Woywodſchafft
hat drey Diſtricte nemlich Bidgoſty Bobrow
nitz und Jnowlocz und darinnen die Stadte
Kruswick/ die alteſte Stadt nechſt Gneſna hat
ein feſtes Schloß nahe bey dem See Gonlo aus
welchen die Mauſe gekommen die Konig Popiel in.
ſamt ſeiner gantzen Familie aufffraſſen war vor
mahls der Konige Reſidentz. Bidgoſti Gnieu
how Wratislaw Solec Dibow und Strelce
ſind feine wohlbewohnte Stadte.

g. 8.11. Ober oder Blein Pohlen die andere
Haupt-Proving ſtoſt an Maſovia und Podla
chia Nieder-Polen Ungarn und Reuſſen iſt ohn
gefehr go. Teutſche Meilen lang/ und breit begreift
drey Woywodſchafften 1. Cracau 2. Sendomir
3z. Lublin.

Cracaw die erſte Woywodſchafft dieſer
Provintz hat 4. Diſtricte Cracovia Lelovia
Briecz und Sardecz. Drey Hertzogthumer Os
wieczin Zator und Severig alle in Schleſien und
die Graffſchafft Seepuz zu Ungarn gehorig wo
rinnen 13. Sladte darunter Lubowla die vornehm
ſte iſt. Die Stadte dieſer Woywodſchafft ſind
Cracow auff einer Ebne nahe an der Weichſel
z;. Meilen von Breßlau 40o. von Wien go. von
Ofen,/ iſt die groſte und beſte Stadt in gantz Poh
len/ iſt in vier Theile getheilet Cracow Caſimir

Stra
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Stradonica und Cleparia. Cracow iſt rinags
umbher mit einer ſtarcken Maur und tieffen Gra—
ben umbgeben. Das feſte Schloß hal fuſt eine
halbe Stunde im Umbkreiß und liegt auff einem
Felſen Vavel genant am Uſfer der Weichſel Das
prachtige Schloß die uberaus reiche Doinkirche
St. Stanislai. Jn dieſer Kirche hort weder Tag
noch Nacht der Gottesdienſt auff der Biſchoff
daſelbſt ein err uber 13. Stadte und uber das
Hertzogthum Severia. Uber dieſes ſind noch jo.
andere Pfarrkirchen eine Academie ſo Caſimirut
der Groſſe fundirt Uladislaus Jagello aber 1401.
dotirt. Urbanus VI. beſtatiget. 1545. zogen die
Studenten malcontent von hier weg in Teutſch—
land nahmen die Lutheriſche Fieligion an/ und
breiteten ſelbige durch gantz Pohlen aus. Sie hat
ii. Collegia und ſind auſſer der Aeademie in der
Stadt noch 14. Schulen. Biecz am Rapa aus
deſſen Schaum man guten Schweffel machet auff
einer Ebne iſt bemauert. Wourzitz iſt holtzern
am Dunaject. Sandecz bemaurt in einer luſti
genGegend. Lelow hat ein feſtes Schloß am Bi
ala ſchone Pallaſte und verſchiedne treffliche
Garten. Kiaz holtzern. Osvieczin die Haupt
ſtadt ihres Groſſen Hertzogthums auff einer Ebne
nahe bey der Weirxel. Severia die Hauptſtadt
ihres Hertzogthums hat ein feſtes Schloß auff ei
ner Jnſul/ mitten in einem See. Czentochow
beruhmt wegen ibres guten Biers noch mehr aber

wegen des Bildniß der heil. Maria  ſo Lucas folle
gemahlet haben und von den Pohlen ſehr verehret

6G ird
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n Ewird auch dem Kloſter ein unbeſchreibliches ein—

traget. Slankow hat gute Silber-Bergwercke.
Jlcußia eine Konigl. Stadt hat gleichfals viel
Silber und Bley. Velisca Wieliczka 223.
Meilen von Cracow/ hat ſchon Berg-Saltz doch
nicht ſo gut als Bochna 5. Meilen von Cracow.
Dobniera eine feſte Stadt nebſt einen Caſtel. Proſ
ſovicz eine holtzerne Stadt.

2. Sendomir die andere Woywodſchafft
hat5. Diſtricte als Sendomir Radom Stencziecz
Corzin Wislicez Chenzin Oproczno und Pilzno.
Darinnen ſind die Stadte: Sendomir die Haupt
ſtadt auff einem Hugel an der Weigxel hat ſtarcke
Mauren und ein feſtes Schloß. Opatow amn Pi
loza. Viadz neu und wohl befeſtiget. Radom
auff einer Ebne bemaurt. Jedslinck Solecz Il
za. Cunow lieffert Marmor von allerley Farben.
Bozentin des Biſchoffs zu Cracow Reſidentz ein
ſchoner und wohl befeſtigter Ohrt nahe bey dem
Grunde des Kahlenberges gibt viel Eiſen aus.
Kielez viel Kupffer und lapis lazuli, iſt auch des
Biſchoffs. Chenzin viel Silber Bley Marmor
iſt des Koniges. Malogoſt Sulow Drevicz J
nowlocz ſind vormahls prachtige Oerter geweſen.
Sylovecz gehorte denen Hertzogen von Radzieviel

hat viel Eiſen Fiſch und Holtz. Stenezicz Slu
pecz gehoret dem Abbati St. Crucis, Lagro dem Bi
ſchoff von Cujavien. Racow war vor dieſem der
Socinianer Neſt. Corjin am Vislock ein neuer
holtzerner Ohrt. Visliczam Nidda auff eine m
Felfen im Moraſt bemaurt hat eine ſchone Dom

kirche
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kirche und in der Gegend viel Schlangen und Un—

geziefer welche aber dem Menſchen nichts thun
weil es ihnen vom Pabſt verboten ſi fabula vera eſſ.

Pilzno Polonice Zavichoſt Zaclizin ſind alle
holtzern. Lezaisk zeiget in ſeinem Kloſter viele ver—
meinte Reliqpvien.

z. Lublin die dritte Woywodſchafft von
Klein Pohlen. Begreifft auch das Territorium
von Lucovia worinnen bey nahe ooo. Edelhofe
liegen hat folgende Stadte: Lublin am Byſtricza
unten an einem Hugel hat eine hohe Maur und
breiten Graben nebſt einem feſten Schloſſe iſt
zwar nicht ſehr groß aber geſund und wohlgebaut
ihre 4. beruhmte Meſſen werden von vielen Tur—
ckiſchen Armenianiſchen Muſcovitiſchen und
Teutſchen Kauffleuten fleißig beſuchet. Caſimir
eine ob zwar holtzerne dennoch ſchone Stadt an
der Weichſel. Czemiernikow hat einen ſchonen
Pallaſt. Utzendow und Lulow ſind beyde hol

ztzern liegen an ſumpffigten Orten.

d. 9.111. Preuſſen die dritte HauptProvint
gehoret den Pohlen nur zum Theil treibet mehr
Handel als das gantze Pohlen. Hat vier Palati-
natus Pommern welches aber denen Pohlen nicht
mehr gehoret 2. Culm 3. Marienburg 4. War
mien.

2. Culm die andere Woywodſchafft hat
Culm an einem Hugel bey der Weichſel/ erbauet
von denen Teutſchen Rittern 1223. Jtem Thorn
an der Weichſel vor dieſem eine freye Reichsſtadt

E2 die
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die ſchonſte und beſte prachtiger an Gebauden als

Dantzig Graudentz. Culmenſee iſt des Biſchoffs

Eitzz. Martenburg die dritte Woywodſchafft
hat Marienburg an der Nognat iſt ziemlich feſte.
Elbingen eine wohlbefeſtigte Handelsſtadt.

4. Das Bißthum Ermland. Der Adel iſt
von aller Konigl. Jurisdiction gantz eximiret, und
wird von dem Biſchoffe der auch ihr Weltlicher
Herr iſt nach Preußiſchen Geſetzen und Gewohn
heiten regieret. Hierinnen liegen Heilsbers!
Fraunberg Braunsberg Gutenſtadt Allen
ſtein/ Resla Wormitz Melſack Wartenbers
Seberg.

g. 10.W. Roth Reuſſen die vierdte Haupt Pro
vintz erſtreckt ſich von den Littauiſchen Grantzen
biß an dem Ausfluß des Niepers ins ſchwartze
Meer. Hadbſieben Woywodſchafften Reuſſen

2. Podolien z. Braslaw 4. Kiow z. Volhy
nien 6. Belsko/7. Chelm.

Reuſſen die erſte Woywodſchafft hat
Lemberg Leopoi Grodeck Samorow Zolkiew
Glinian Zloczow und Komerna. Premislaw
die Hauptſtadt ihres Diſtricts. Sambor. Ja
roslaw. hat eine ſchone Meſſe. Lancut Reſtow.
Halic; vorzeiten die Hauptſtadt des Reußiſchen
Konigreichs“ Sniatin Colem verſiehet das gan
tze Land mit Saltz. Martinow Dolina Strium
Poteck Brezezan Buezavia Podjatieci. Sa—

5nock die Haupiſtadt ihres Diſtricts Crosna der
Ulngarn
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Ungarn Niederlage. Brozovia Rimanovia- Di—
novia Lesko.

2. Podolien die andere Woywodſchafft
das glucklichſte Land/ wann es Frieden aenieſſen
mogte. Hat Camieniec die Weltberuhinte Ve—
ſtung. Trembowla Latiezon Bar Huſiatinow
Czartikow Janow/ Czvaniec Chmielnick/ Mied
ziboß alle einiger maſſen befeſtiget wieder die Ein—

falle der Tartarn.
z. Braslaw die dritte iſt nicht mehr in Pol

niſchen Handen.
4. Kiow die vierdte Woywodſchafft iſt

auch nunmehro Muſcovitiſch. Darinnen ſind die
Stadte Kiow Kaniow Czircaßi Oezakow Ste
panow Faſtow Bohuslow Pereslow Biala
ceskiew.5 Belsko die funffte Woywodſchafft be

greifft die Stadte Belz Busko Grodlow Gra
bow Sokal.

6. Chelm die ſechſte liegt zwiſchen Lublin
Littauen und Volhynien hat die kleine Stadt
Chelm. Crasniſtaw wo Ertzhertzog Maximilia
nus geſchlagen worden Johanne Zamoiski der
gleich darauff in der Gegeud eine Stadt baute und
ſie Zamoisk nante ſie iſt feſte hat auch eine Univer
ſitat. Ratno Limbonoli.

S. Il1I.V. Maſovia die funffte Haupt-Provintz
dieſes Konigreichs. Liegt faſt mitten in Pohlen
hatte vor dieſem ſeine eigne Furſten biß ins Jahr
1526. da die letzten Hertzoge ſtarben fiel es an das

Ez Konig
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Konigreich. Die Einwohner ſind ſonderlich krie—
geriſch. Hat drey Woywodſchafften 1. Maſo
via 2. Ploczkow und 3. Dobrina.

1. Maſovia die erſte Woywodſchafft hat
12. Diſtricte Warſchaw Wisna Cyrna Zem
brow Nuren Wiſſegrod Zakrow Ciekanow
Lombze Rozan Machow und Liew. Die Stad
te ſind gleiches Nahmens danebſt ſind zu mercken
Pultow Czerniensk Czerko Akrokzim Warka
Plonic Pultowsko Tarein Grodzyec Prasnitz
Garwolin Vengrow Stanislanow Broc/ Wis
kow und Seroicz. Die Hauptſtadt iſt War—
ſchau mit Caſtel Maur und Graben auff einer
Ebne befeſtiget. Allhier wird gemeiniglich der
Reichstag gehalten und reſidiren die Konige. Eine
Meile davon iſt des Konigs Johannis prachtiges

Luſthaus Villa Nova.
2. Ploskow die andere Woywodſchafft

hat 4. Diſtricte Plockzow Zancren Malava
und Stenen. Stadte ſind darinnen Ploczkow
Sieprez Srensko Mlav und Radzanow.

3. Dobrina die dritte Woywodſchafft
lieget zwiſchen Cujavien und Preuſſen hat uber
fluß an Fruchten und Fiſchen. Hat 3. Diſtricte
Dobrina Ripin Slonsk. 9Wvbegen dieſer Woy
wodſchafft ſind vormahls die meiſten blutigſten
Kriege zwiſchen den Pohlen Teutſchen Orden
und Preuſſen gefuhretworden.

ñ. 12.
VI. Samoaitia die ſechſte HauptPro!

vintz von Pohlen, hat keine Woywodſchafften
aber



IAA—andern brauchen ſie dieſe Worte wann fie ihm
von jedem Gerichte ein Stucklein auff den Platz
werffen: O Zimiennick nimm dieſes gnadiglich
an von unſern Opffern und ſey deinem Die—
nern barmhertzig. Dieſe Provintz hat 3. Di
ſtricte Roſienie Mednick und Ponivieſſ. Die
Stadte ſind Roſienie eine kleine ubelgebauete
Stadt am Dubis ohngefehr zo. Meilen von Riga—.
Mednick iſt beſſer und hat einen Biſchoff amWir
witz. Poniwitz am Fluß gleiches Nahmens.
Corwna am Niemen hat ein Jeſuiter Collegium

E4 wie
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wie auch viel prachtige Gebaude von Teutſchen
Kauffleuten ſo vor dieſem ſtarck hieher gehan
delt.

g. 13.
VII. Volhynien die ſiebende Haupt-Pro

vintz dieſes Konigreichs begreifft die Diſtricte
von Lucesria und Eremen darinn ſind Städte
Lutzko die Hauptſtadt am Steer, iſt holtzern 20.
Meilen von Lemberg, iſt die Reſidentz eines Romi

ſchen auch Grichiſchen Biſchoffs. Ulodimir nicht
werit davon im Moraſt von Holtz erbauet auch da
mit befeſtiget iſt eine Reſidentz eines Preußiſchen
Biſchoffs. Krzemenec iſt groß von Holtz mit
einem holtzernen Caſtel und Mauren von Koht.
Brodi iſt feſt. Olika gehort dem Hauße Radzi
vil zu hat eine ſchone Domkirche und Academie.
Conſtantinow hat ein gut Caſtel. Zsbaraß war
vor dieſem eine Freyſtadt nunmehro gehoret ſie a
ber unter Cremen.

g. 14.vIII. Podlachien die achte Haupt-Pro
vintz grautzet an Maſovien und Littauen wozu
ſie auch biß An. i569. gehoret hat. Begreifft 3.
Diſtricte. Bielsk Drogieckzyn Mielnick. Die
Stadte ſind: Bielsk eine groſſe holtzerne Stadt
am Biala. Drogizin liegt auff erhabnen Grun
de am Bug hat ein beruhmtes Hoffgerichte.
oielnick am Bug. Tyhokzin in der Ebne am
Fluſſe Narew hat ein feſtes Caſtell und wird da—

ſelbſt ein Theil vom Konigl. Schatz verwahret.
Kainſin hat den Koniglichen Thiergarten. Au

guſtow
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guſtow hat den Nahmen von ſeinen Erbauer Si—
gismundo Auguſto. Mordi liegt an einem groſſen
See. Warilkow am Narew iſt die Reſidentz
eines Konigl. Staroſten. Narew liegt im Holtz.
Bransko am Nar hat ein Hoffgerichte. Suravy
liegt unten an einem Berge am Fluſſe Narew hat
ein Caſtel.

Das dreyzehende Capitel
Vom Groß-Hertzogthumb

Littauen.

g. Jm Jeſes Land grantzet gegen Morgen an
S, OſtSee und Moſcau Abend/MmMoſeau gegen Mitternacht an Liefland

an Samogitien Preuſſen und Podlackien gegen
Mittag an Reuſſen Volhynien und Podolien
iſt ohngefehr gs. Meilen lang und zo—, breit iſt
ein plattes ebnes Land ſehr waldricht hat uber
flußig Honig Pech Tar und Zimmerholtz Fiſch
und Fleiſch/ die Lufft iſt aber ungeſund.

z. 2. Jagello machte zwar An, 1356. den Anfang
zur Vereinigung mit Pohlen doch behielt es ſeine

eigene Hertzogen biß igon. da Groß-Hertzog Al
bertus zum Konig in Polen erwehlet wurde.

g. z. Es begreifft zwey Hauptſtucke das eigent
lich ſo genante Littauen und das Littauiſche
Reuſſen.

8. 4.J. Littau an ſich ſelbſten begreifft die Woy—

Er wod
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wodſchafft 1. Wilna 2. Troki und 3. Briſcia o
der Poleſia.

1. Wilna die erſte Woywodſchafft deren
Palatinus Ober-Gouverneur der Stadt Wilna
iſt hat drey groſſe diſtricte, Oſmian Bratislau
und Wilhomitz darin ſind Wilna von ihnen Wi
lenski von den Teutſchen die Wilde genannt. An

den Zuſammenfluß der Fluſſe Wilia und Wiln
iſt eine groſſe Volckreiche Stadt hat a. Caſtele
und des GroßHertzogs Pallaſt hat auch eine A-
cademie geſtifftet vom Konig Stephano 1579. mit
6. Profelloribus verſehen das Moſcovitiſche Kauf
hauß iſt vor andern remarquabel. Oſmian iſt hol
tzern. Braslau auch von, Holtz liegt an einem
groſſen See. Wilkomitz am Swienta hat ein
Hoff-Gerichte fur den Adel. Jhaznia iſt von Holtz.
Drizwiaz an einem See.

2. Troki die andere Woywodſchafft hat
4. Diſtricte, 1. Grodno 2. Lida z. Cowno 4. Upita.
Die Stadte ſind Troki/ iſt von Holtz liegt auff ei
nem ſtucke Landes ſo in einen See hinein gehet.
Grodno am Niemen hat ein feſtes Caſtel auf einen
Felſen daſelbſt iſt ein Jeſuiter Collegium. Cowno
iſt von Holtz hat ein altes feſtes Caſtel. Upita iſt
ebenfalls holtzern.

z. Breſcia die dritte Woywodſchafft hat
die Stadte. Breſcia groß doch holtzern am Bug.
Hier haben die Juden ihre beruhmteſte Academie
in Europa wohin ſie aus allen Landern reißen und
nicht allein ſtudiren ſondern auch Gradus anneh
men. Pinsk am Priepes iſt holtzern deſſen Ein

wohner
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wohner reiſen fleißig wegen der Handlung nach
Moſtau und Teutſchland. Biala hat einen
Pallaſt vor dieſem denen Hertzogen von Radzivil
gehorig woraus aber nun ein Collegium gemachet
wird. Priepecz am Fluſſe gleiches Nahmens hat
ein alt Caſtel.

5.5. Das Littauiſche Reuſſen wird auch Ruſſia
Alba, oder weiß Reuſſen genandt von wegen der
vielen mit Schnee bedeckten Berge. Hat die
Woywodſchafften 1. Novogrodeck 2. Mſcislau
3. Witepsk 4. Minski Polocj.

1. Novogrodeck die erſte hat Novogrodeck
vor dieſem ein Appanage der jungern Hertzoge
Slonin Wolkowisko Lacowicz iſt auff neue
Manier befeſtiget Mysza Zluez iſt eine von den
groſten gehoretdem Hauſe Radzivil. Rozan iſt
wohl gebauet Neswiz hat viele herrliche Gebau—
de welche der weitgereißte Nicol. Radzivil auff—
fuhren laſſen.

2. Mſcislau die andere Woywodſchaſfft
iſt fruchthar hat viel Vieh und FederWildpret.
Stadte ſind darinnen Mſtislaw Modzir Dam
brownung Bychaw Kopitz Schlow Reczyza
Viszchorod Strisſin Clecnum Ouruckum J
tomlia Criezow Oſtoskum.

z. Woywodſchafft iſt Witepsk ſtoſſet an
die Duna darinn ſind die Stadte Witepsk am
Dwina hat 2. Caſtelle iſt mit ooo. Mann wie
der die Moſcowiter beſetzt/ treibt groſſen Handel
nach Riga. Orsha. Mohilow eine große Kauff

Stadt
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Stadt an Rauch-Waaren. Czasniki am Ula iſt
holtzern. Sienno Leplo Wormiee.

4. Minski iſt die vierdte Woywodſchafft
darinnen liegen Minski/ Boriſſow am Bereſina.
Koidunow. Nadoskowice. Lotoisko Swilocz—
Brotoisho. Odruekzo.

5 Polocz iſt die funffte Woywodſchafft
hat 2 Diſtricte, Polocz und Uſacz darinnen ſind
die Stadte Polocz am Duina hatte vor dieſem
ſeine eigene Hertzoge iſt von den Muſcowitern offt
erbarmlich zugerichtet. Die Jeſuiter haben hie
ſelbſt ein Collegium. Uſacz an einem Fluſſe glei
ches Nahmens. Dzisna am Duna iſt ziemlich
wohl befeſtiget Druha ein geringer Ort. Und ſo
viel eigentlich von Pohlen und Littauen. Folget nun

Das vierzehende Capitel
Vom Herzogthumb Curland.

5.
Jeſes Hertzogthumb ſo noch dieſe
Stunde ein Lehn von der Cron Pohlen
war vor dieſem ein Stuck von Liefland
und durch die Schwewdtrager deren

Meiſter ſeinen Sitz zu Riga hatte denen Unglau
bigen abgenommen biß die Muſcowiter ſie zwun
gen die Stadt zu verlaſſen ſie nahmen zwar ihre
Zuflucht zu Kayſer Carl den gten wie ſie aber keine
Hulffe bekamen theilten ſie ſich in zwey Parthey
en die jenſeits der Duna waren den Konig von
Schiweden die diſſeits der Duna den Konig Si

gismun
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gismundum Auguſtum welchen ſie zu ihren Ober—
Herrn annahmen der hinwiederum den damahli—
gen Ordens-Meiſter Gothard Ketlern zum Erb
Hertzog uber Curland und Semigaliien machte
doch daß er und ſeine Erben ſolches als ein Lehn
von der Cron Pohlen erkennen ſolten.

g. 2. Von dieſem erften Hertzoge ſtammen nun
die heutige alſo her wie nachfolgende Seite aus

weiſet.
s. z. Dieſe Hertzoge haben alle Regalia wie

die teutſche Furſten ſchlagt in ſeinem eignen Na
men Muntze hat uber die Edelleute in ſeinem Lan
be hohe und niedere jurisdiction, doch kan in etli—
chen Fallen an den Polniſchen Hoffe appellipet
werden.

s. 4. Wann ein neuer Konig in Pohlen erweh—
let worden muß er durch einen Abgeſandten das
Lehen ſuchen welches ihm durch Ubergebung einer
Faſur gereichet wird auff deren einer Seite das
Polniſche auf der andern das Churlandiſche Wa
pen gebildet.

5.5. Churland Semigallien mit darunter ge—
rechnet ſtoſſet gegen Norden nnd Weſten an die
DſtSee von Duna gegen Morgen an Littauen
gegen Mittag an Samogitien.

z. 6. Das Land 'n ſich iſt gantz eben frucht
bar und wohl bewohnt.

s.7. Jn Curland ſind die vornehmſtenStad
te Goldingen an dem Welds 7. Meilen von Win
da und i5. Meilen von Mietau.

Vin
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Vinda oder Windaw. Polniſch Kiescz eino
Stadt und Woywodſchafft mit einem Caſtel an
der See war vorzeiten der Ritter Reſidentz und
Verſammlungs-Platz hat Polniſche Garuiſon
doch unter Commando des Hertzogs von Curland
iſt der beſte Hafen nebſt Liba.

Pilten iſt eine Stadt und Woywodſchafft vor
dieſem von dem Daniſchen Konige Waldema
xo ii. erbaut.

Erdwalen Angermunda Grubin Tuczkon
Frauenburg Uſchwend Talſen Candow Dur
ben Haſenpot Oedange. ſind kleine Oerter.

5.8. Jn Semigallien merckt man an: Mietau
die Futſtl. Reſidentz an dem Fluſſe Milſta iſt ei
niger maſſen fortifieirt ziemlich volckreich doch
ſind wegen Mangel von Steinen die Gaſſen un
gepflaſtert und die meiſten Hauſer von Holtz. Das
Caſtel iſt mit 2, Baſtionen und einen Moraſt wohl
fortifieirt. Mietau liegt 7. Polniſche Meilen von
Riga und 4. von den Samogitiſchen Grantzen.
Die Catholicken haben allhier und zu Goldingen
eineKirche ſonſt iſt in Curland alles durchgehends
Lutheriſch wiewohl ſeit dem die letztern Hertzo
ginnen Reformirter Religion zugethan geweſen
ſelbige auch eine Kirche zu Mietau erhalten.

Bauske iſt ein feſter Ort mit einem Caſtel ver
ſehen. Die ubrigen Oerter ſind Doblin Sel—
burg Radziwiliski Nithan Birze Pozwole Lun
ka Dalen Schud Ding Pilkal Beher Nerſten
und Sauat.

Das
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Das funffzehende Capitel.

Von der Stadt Dantzig.
g. 1.

Be wohl dieſe Stadt mit zur Polniſchen
Crone gerechnet wird ſo iſt ſie doch viel—
mehr eine eigene Republique die bloß un

ter dem Schutz von den Pohlen lebet.
z.2. Den Nahmen hat ſie zweiffels ohne von

ihren erſten Erbauern den Danen.
G.z. Sie lieget auf dem Dantziger Werder

welches eines von den drey Eylanden iſt woraus
das Polniſche Preuſſen beſtehet die ubrigen ſind
der Marienburgiſche und der Elbingiſche Werdet
heiſt ſo viel als ein mit Moraſt umgebner Ort. Sie
lieget 8.P. Meilen von Cracow 40. von Poſen
50. von Warſchaw zo. von Gneſen 22. von Tho
ren 24. von Konigsberg g. von Elbingen funff
viertel Meil von der OſtSee an dem Einlauff der
Weichſel. Durch die Stadt flieſſen 2. kteine
Strome der Radacius und die Motlau. Die
Rodaun unterſcheidet' die alte und neue Stadt.
Gegen Sud und Weſten hat ſie hohe Berge von
dem ſie leicht bombardirt werden kan.

Die Religio dowinans iſt die Lutheriſche doch
ſind auch 4. Reformirte im Rath. Die Catholſche
werden auch daſelbſt geduldet.

g.4. Die Gewalt des Konigs daran iſt vor
nehmlich dieſe; Er kan alle zum Tode verurtheiltt
pardonniren. Die Helffte von den Zoll-Einkunf
ten gehoret ihm zu. An der Rodaun liegt eine Muh

le die
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le/die ihm alle Stunde ſo wohl bey Tage als Nacht

einen Ducaten eintragt. Die Stadt muß des Ko—
nigs Bildniß auff einer Seiten ihrer Muntze pra—
gen. Wann er nach Dantzig kommt muß ihn die
Stadt nebſt ſeiner Hoffſtatt drey Tage lang auff
ihre Unkoſten unterhalten. Und iſt die Stadt ſchul.
dig allezeit an dem Polniſchen Hoff einen Secreta

rium zu halten.g.5. Hingegen kan die Stadt wann ſie will ihre

eigene Muntze ſchlagen/ ihre Obrigkeit erwehlen
ihre eigene Geſetze machen in Schuldſachen ſo
nicht uber zjoa. Gulden ein Endlrtheil ſprechen
iſt aber die Summa hoher ſtehet Appellatio frey
doch muß Appellans vorhero ioo. deponiten in ca-
ſum ſuecumbentiæ laca cautionis vro expenſio
peena temere litigantium. Die Helffte von den
Vorſtadten gehort der Eron die andere Helffte der

Stadt.
g.6. Das Regiment beſtehet bey zo. Raths

Perſohnen groſten theils Gelehrten wer einmahl
RathsHerr geworden iſt bleibet es Zeit ſeines Le
bens. Die vornehmſte im Rath ſind die vier Pro
conſules, aus denen allegahr ein Praſident erwehlt
wird. Hierauff folgen 13. Conſules, welche die
Burgermeiſter erwehlen wie ingleichen auch alle
andere Beamten ſo wohl in der neuen als alten
Stadt.

5.7. Jn GerichtsSachen haben ſie 12. Schopf
fen: von dieſen appellirt man an die Conſules, und
4. Pro-Conſule:, von dannen aber an den Polniſchen
Hoff. Dei dreyßigſte RathsHerr iſt Syndieus.

4.8.
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g. g. Aus denen Conſulibus, und Pro- Conſulibus

ernennet der Konig alle Jahr einen Burggraffen
welcher in dem hohen Rath ſeine Perſohn vorſtellen
auch in deſſen Nahmen alle Todes-Urtheile unter
zeichnen muß.

g.9. Aus denen Burgern werden i00. Manner
erwehlt die muſſen des Volcks Beſchwerungen
vortragen und deſſen Privilegia in acht nehmen
auch auff des Raths Thun und Laſſen achtung ge

den.
io. Die Dantziger Macht beſtehet ohngefehr

in 2000. Mann geworbener Mannſchafft doch
konnen ſie leichtlich tooo. unterhalten.

5. in. Jhren Handel treiben ſie meiſt mit Ge
treid und Polniſchen Wahren auszufuhren nach
Holland Franckreich c. und hingegen Auslandi
ſche wieder einzufuhren.

z. i2. Die Muntze anbelangend ſo gilt

1. Ducat 5 2 2. Rthlr.
1.Orth-6. groſchen 18. Dantz. zo. Poln. gr.
1. Chouſtach 22. gr. 6. 10.
z. Schillinge machen rinen Dantziger Groſchen.

Das ſechzehende Capitel
Von dem Polniſchen Intereſſe.

g. J.fells obig angeführter Regierungs-Form
ur wird ein jeder zur Gnuge angemercket ha

J daß in Pohlen alles in ziemlich richti

ger Confuſion beſtehe woraus unvermeidlich erfol—

gen
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genmuß daß die Hrn. Pohlen nicht nuroffters ihr
wahres Jntereſſe verabſaumen ſondern gar dar—
wieder handeln und wann ſie nach dem Schatten
ſchnappen den Braten fahren laſſen endlich gar
Verſchiedene manchesmahl wieder einander lauf—
fende Jntereſſe unter ihnen ſelbſt haben muſſen.
Wir wollen von allen kurtzlich handeln.

5.2. Anfanglich muß das Polniſche Jntereſſe
betrachtet werden ſo wohl in Anſehung ihrer ſelbſt

als en regard frembder ihnen benachbarter oder
entlegener buillances, nachdem ſie mit ſelbigen in
Freundſchafft oder mißtrauiſcher Jalouſie leben.

5.3. Das Jntereſſe an ſich felbſt iſt wiederum
verſchiedentlich dann ein anders erfodert das Jn
tereſſe der Republiqve ein anders das Intereſſe
des Konigs ein anders das Intereſſe des Adels
ein anders das Jntereſſe des gemeinen Manns.

5.4. Das wahre Jntereſſe eines jeden Eſtats
alſo auch des Polniſchen beruhet auff dieſer Maxi-
me, daß ein jeder wo nicht auf ſeine Vergroſſerung
wenigſtens auff ſeine Erhaltung bedacht ſeyn muſ
ſe daß keines von denen dazu gehorigen Gliedern
und Stucken von denenumb ſich greiffenden Nach
bahren davon abgezwacket noch die jetzige Regie—

rungs-Art weil alle Veranderung vor gefahrlich
gehaltenwird (wo ſie ſonſt dem algemeinen We
ſen nicht gar zu nachtheilig wie vieler Orten) um—
gekehret. Zu Erhaltung ſeiner Lander ſetzet eine
jede Puiſſanee ſich ſelbſten in moglichſte Poſitur, ver
hindert alle innerliche Unruhe. Bewirbet ſich wie
der die anwachſende Macht der Nachbahren umh

Fa Freund
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Freundſchafft undalliances ſolcher Potentaten die
auff eben ſolche Nachbahren ein wachſames Auge

zu haben verbunden. Jn allen dieſen Stucken
haben die Herren Pohlen eine ſolche bolitique ſpuh
ren laſſen die wenig andern Statiſten als ihnen
in den Kopff will auch durch den Ausgang Blut
ſchlecht beſtattigt worden ſo daß es vernunfftigen
Augen bloß ein groſſes Wunderwerck der Gottli—
lichen alles erhaltenden Providente zu ſeyn ſcheinet
daß eine auff ſolche Art gubernirte Republicque ſo
viele Jahr hundert noch einiger maſſen beſtehen
konnen. Jhren militairen Eſtat betreffend, ſo ver
werffen ſie der Europaiſchen Politique zu wieder alle

Veſtungen geben lieber ihre Frontiren ja das
Hertz des Konigreichs denen Feinden bloß alles
aus Furcht ihre eingebildete Freyheit zu verlieren
oder auch weil ſie etwan ſich nicht getrauen einen
Feind/ der einmahl eingeniſtelt wieder heraus zu
ſchlagen weil ihre farces in der Cavallerie beſtehen
die zu ſolchen entrepriſen wenig beytragen; Sie
fuhren dabey zu ihrer Beſchutzung das Exempel
der Eror Engelland an, welche ebenfals nicht viel
von kortreſſen halt allein der Unterſchied iſt gar
zu groß. Engelland iſt durch die gutige Natur
ſelbſt rings umb mit einem ſolchen Graben verwah
ret den kein ſtirmender Feind mit Fachinen aus
fullen kan. Zweytens ſo hat Groß-Britannien
nicht leichtlich ſtch einiges demeles bloß mit zweyen

Nachbahren zu beſorgen deren intereit einander
ſchnur gerade zu wieder nemlich Holland und
Fran:freich. Verralt es mit Holland wegen der

com
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commercien in Uneinigkeit/ſo wird die Sache durch
die See-Macht worinnen ſie einander gewachſen
ausgemacht und bald wieder Friede weil Hol
land ſolte es auch noch ſo victorieux ſenn nicht
auff Couqueten, ſondern ſeiner Erhaltung und
Verbeſſerung der Commercien bedacht und con-
tribuirt die Gleichheit der Religion zu ſolcher gluck—
lichen Vereinigung nicht wenig. Die ſonſten
formidable Franzoſiſche Land-Macht, furchtet
Groß-Britannien gar weniag/ ſeit dem mit dem
verungluckten ſcarus die Kunſt in der See erſoffen
wie man ihm ſelbſten wachſerne Flugel anſetzen
konne welche ohne dem bey jetzigen heiſſen Zeiten
da man ſich mit dem Feuer ſo gemein macht leicht
zerſchmeltzen durfften. Was aber die korces ma-
ritimes anbelangt ſo weichet die Engliſche See—
Atmada veder an Zahl noch bravoure der Frantzo
ſiſchen im geringſten. Jn Pohlen hingegen iſt
gar das Wiederſpiel. Pohlen ſteht rings umb
offen und hat Nachbahren die alle von differenter
Reſigion, die ihr auffnehmen in der Polniſchen
Verkleinerung ſuchen da ſind Turcken Tartern
Muſcowiter Schweden Kc. wieder alle ſolche
machtige dazu nicht zum beſten geſinnte Nachbah
ren ware mehr als eine barriere nothig. Dann
ob ſie ſich gleich auff ihren nombreuſen Adel und
Pospolite Ruſcenie verlaſſen ſo fehlt es ſelbiger
wohl nicht an hertzhaffter Entſchlieſſung wohl a
ber an andern requiſitis, die alle ihre FeldZuge
Krafft-und Fruchtloß machen langfamb ja uber
langſamb geht es zu ehe ſelbiger einmahl zu Pfer

Fz de
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ç  òöde ſteigt/ weil ohne dem Reichs-Tag der Auffbot

dohne vorhergehenden Land-Tagen kein Reichs
Tagerfolgen kan. Erſcheinet er endlich da mitler
weil derFeind den Meiſter ſpielt ſo halt ſich erſtlich
einer ſo gut als der ander (weil wie ſie ſagen alle
uber einen Scheffel gemeſſen werden) fuhrt jeder
ſo viel troß bey ſich daß kaum der zehnde Theil
derjenigen welche dennoch alle freſſen wollen vor
Combattanten geachtet werden konnen. Die
Armeen konnen wegen ermanglung der Magari-
nen im Felde nicht lange beſtehen und gehet ein
jeder wann die Zeit verloffen auch ohne Uhrlaub
wieder nach Hauſe und laſſet ſeinen FeldHerrn
alleine. Der Armee fehlt es an guter lnfanterie,
welche dennoch bey denen ſieghafften Romern und
andern Kriegeriſchen Nationen vor robur belli ge
halten wird. Die Polniſche National iſt ein pu
rer unexercirter Bauren Ausſchuß die geworbne
Frembde in ſo geringer Anzahl/ in ſo ſchlechter
Montirung ſo ubel bezahlt daß man nichts groſ—
ſes davon zu erwarten biß eine Veranderung
gemacht wird welche aber nicht ehender als
mit Veränderung der Regierungs-Form zu
hoffen. Die andere Seule des gemeinen
Wohlweſens ſteht in Beruhigung der Untertha
nen unter ſich ſelbſt dann innerliche Uneinigkeiten
bella inteſtina, ſind die gefährlichen Zufalle wel
che einem Eſtat leicht das garaus machen konnen
dieſe finden ſich in keinem Eltat offters als in die
ſem der wie Pohlen gubernirt wird ſolche zu ver

huten
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huten muſſen die Glieder einer Kepublicque jeder
bey ſeiner Verrichtung das Haupt beym Kelſpect,
der Adel bey Wurden der Burger bey Gewerb
der Baur bey Brod gelaſſen und jedem die Juſtiutz
ohn Anſehn der Perſohn ertheilet werden. Alles
fehlet in Pohlen. Den Kelpect welchen man den
Konig und deſſen geheiligter Majeſtat ſchuldig
ſetzet ein jeder interellirter erhitzter oder beſoffner
Kopff ohngeſcheut aus den Augen; der Adel führt
unter ſich ſelbſten ohne Erwartung eines Aus—
fvruchs blutige Waffen: Der Burger wird von
allen EhrenAembtern ausgeſchloſſen und hat
dem eintzigen Preuſſen ausgeſchloſſen keine Gele
genheit zum Handel weil er nichts eigen an Land
Gutern beſitzen darff und Pohlen hingegen keine
Manufacturen ſondern bloß Land-Fruchte auslie
fert. Die Commetcien inſonderheit von galante-
rien, worin die verichwenderiſche Pohlen ſo viel
verthun ſind in Frantzoſen und der Juden Handen.
Die Bauren werden als Sclaven tractirt, ihnen
das ihrige abgenommen ſo daß ſie wenig Luſt zur
Arbeit haben und alſo bey voriger Armuth blei
ben. Alles dieſes laufft wider das Intereſſe der
Republicque und kan nicht geandert werden ehe
die RegierungsForm geandert wird. Die juſtir
in Pohlen zu finden brauchet man viele Fackeln.
Die Alliances mit Frembden werden unten expli-
eiret werden. Die Erhaltung der jetzigen Regie
rungsForm ſcheinet das eintzige zu ſeyn worauf
die Pohlen bedacht ſeyn daß nemlich die Wahl

F 4 Freu
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Freyheit ohngeſchmahlert uñ ihrReich immer fort
ein Wahl-Reich verbleibe zu ſolchenn Ende vincu-
liren ſie mit ſo harten Pactis conventis ihre erwehl
te Konige/ ſie adjungiren ihm ſo viel Senatores, da
mit er nichts geheimbdes ohne deren Vorwiſſen
vornehmen konne denen Senatoribus wird auch
die Macht genommen ſich mit dem Konige zuver
einigen durch die Reichs-Lande Tage und Er
wehlung der Land-Boten. c. Ob aber ſolche
Regierungs-Form dem Intereſſe des Polniſehen
Eſtats zutraglich daran wollen viele zweiffeln we
nigſteus giebt die Erfahrung daß ſeit der Zeit die
Pohlen ihren vorhin Souverain herrſchenden Ko
nigen die Hande dergeſtalt gebunden ſie mehr
als die Helffte ihres vorhin groſſen Eſtats ihren
Nacharn uberlaſſen muſſen. Pommern Preuſ
ſen Schleſien Bohmen Liefland Ukraine Smo
lensko ſind alle ſeit der Zeit in frembden Han
den und viele tauſend gebohrne Pohlen haben in
Durckiſchen Ketten muſſen ſeuffzen ſeiit dem man
ihren Konigen gleichſam den Sebel in der Schei
de vernagelt. Dann was kann ein Konig thun
dem man das jus belli abſpricht der die Armee
nicht eher aufbiethen kan als bis er zuvor ſo viel
tauſend ſtorriſche Kopffe unter einem Hut ge—
bracht der auf ſeine eigene Koſten keine Armeen
werben,/ noch halten keine Alliancen ohne Vorwif—

ſen der Republicque ſchlieſſen/ keine rebellirende o
der unter ſich iumuliuirende urd Krieg fuhrende
Unterthanen wie ietzund. Oginski und Sapieha

zum
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zum Gehorſam und Frieden zwingen darff. Al—
lem dieſen Unheil abzuhelffen iſt nur ein eintziges
Mittel ubrig welches die Herren Pohlen beym
Tacito finden non aliud diſcordantis Patriæ reme-
dium.

Mutata nempe Reipublicæ forma.
Franckreich Dannemarck Schweden empfinden
taglich mit Vergnugen den glucklichen succels ih
rer reſolutionen, da ſie die verbindlichen Capitula-
tionen auffgehoben. Solte ja Pohlen auf ein
WahlReich beſtehen wollen ſo bedencken ſie bil—
lich wen ſie wehlen wollen einen Piaſtum (Einge
bohrnen) oder Frembden. Jſt es ein Piaſtus, wel—
ches faſt wider ihre hochmuthige Natur da ſich
einer dem andern gleiche ſchatzt ſo haben bloß def—
ſen Anverwandten ſich aller Chargen zu erfreu—
en weil ſie der Konig allein vergiebt und muſſen
alle andere vor ſolchen fetten Brocken das Maul
wiſchen; uber dem wird ſolch ein Piaſtus der unter
dem Adel ſo viel Verwandten yat den gantzen
Senat und den groſten Theil der Noblelle äuff fei
ne Seite haben und alſo der Republique formida-
bel genug ſeyn. Jſt es ein Frembder ſ muß es
entweder ein machtiger reicher kriegeriſcher Printz
ſeyn (dann ſolchen Konig wollen ſie haben oder
ein ſchlecht bemittelter. Mit dieſem letztern iſt
ihnen nicht gedient weil ſie ihn ſeine Gemah
lin und Nachkommen Standsmaßig zu unterhal
ten vermoge der Fundamental-Geſetze verbunden.
Die erſtere Gattung aber da es an Hertze Macht

Fz5 und



82 Das ſechzehende Capitel
und Geld nicht fehlet iſt ihrer eingebildeten
Freyheit in ihren Augen gefahrlich. Erfodect
demnach das wahre Intereſſe des Polniſchen k-
ſtats, daß ſie ihren Konigen ins kunfftige durch
ſo harte Pacta conventa, welche nichts als ein ge
fahrliches Mißtrauen anzeigen/ die Hande nicht
mehr binden dann als dann kan ein ſolcher Lan
desVater vor ſolche Kinder die er nicht mehr als
zu gedrachte Stieff-Kinder anſehen darff eine
recht vaterliche Vorſorge tragen die Armee nach

der Kriegs diſcipline regliren die Commercien
auff bluhenden Fuß ſetzen die Juſtitz jedweden
ertheilen und die jetzund aus gemeinen Cinkunf
ten ſich ohne Furcht der Straffe bereichende
Schatz-Bediente zur gehorigen Rechnung zu zie
hen und ſich und ſeinen Eſtat der gantzen Welt
formidabel, allen wieder einander lauffenden ln-
tereſſen aber ein Ende machen.

g.5. So lange aber ſolches nicht geſchicht er
fodert das Intereſle eines Konigs daß er ſtets
zwiſchen den Adel/ inſonderheit den Polniſchen
und Littauiſchen ein ſteteß Mißtrauen wozu ſie
vhne dem geneigt unterhalte; keinem keine im-
portirende Charge conferire deſſen Treue und
particulirer devorion gegen ſeine Perſohn und
Hauß er nicht durch verſchiedene Proben verſi
chert: Sich ſelbſten onters an die Spitze ſeinet
Armee ſtelle damit ſekne Autoritat nicht abneh
me wann der FeldHerrn ihre gar zu ſehr zu

nimmt
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nimmt wie dem unglucklichen Konig Caſimir
und ſeinen Nachfolger Michael Wisnowitzki wi
derfahren weil die Pohlen keinen Konig lieben
der nicht mit ihnen ſein Blut vor das Vaterland
auffſetzet. Den kleinen Adel muß er mehr als
den groſſen earesſiren weil auff dem Polniſchen
Reichs-Tagen obgleich auſſer den Land-Boten
keiner einige Stimmen hat dennoch bey dieſer
Kriegeriſchen Nation der Sebel offtermabls den
gemachten Entſchluß der ſtimmenden durchſchnei—
det und andert. Jn der Geiſtlichkeit und de
nen Academieis muß er ſuchen quocunque modo
ſolche Gemuther zn gewinnen die der ſtudiren
den Jugend (welche meiſt lauter Adel ſind) der
gleichen brincipia einfloſſen die nachmahls feinem
Intereſſe zutraglich ſeyn.

8.6. Das brivat Intereſſe des Adels erfodert
che einer zu eine Charge gelanget ſich auff ale
erſinnliche Art bey Hoffe beliebt zu machen
wann aber einer einmahl dazu gelanget/ (weil

man in Pohlen niemand abſetzet) daß alles in
ſtatu quo verbleibet. Weil bey ſo bewandten
Sachen alles in des Adels Handen.

J. 7. Hingegen hat der imgluckliche Buger
und Bauersmann nichts hohers zu wunſchen uul
zu ſuchen als daß durch eine Veranderung der Re
gierung er in einen fteyern und glucklichern Stand
geſetzet werde.

J

88. Nach
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S.g. Nachdem nun das Intereſſe der Republic-
que an ſich abgehandelt wenden wir uns zu den
andern und zwar zu erſt nach Rom welches
die Pohlen als groſten Theils ſelbiger Keligion
zu gethane veneriren doch nicht mit ſolcher blin—
den Submisſion wie in Portugal Spanien Jta
lien ac. da die Inquiſition ſelbſt Konige erſchro
cken macht. Die Polniſche devotion beſtehet
mehr in auſſerlichen Cerimonien, als ſincerer par-
tialite, wozu vielleicht der vielfaltige Umbgaug
mit andern Religions-Verwandten nicht wenig
contribuiret welche in Pohlen toleriret werden

als da ſind Griechiſche. Chriſten Lutherſche/
Reformirte Juden en abon dance, Mahome
taner.

9. Den Romiſchen Kayſer furchtet man in
Pohlen mehr als daß man ihn lieben ſolte. Das
Beyſpiel der Benachbarten Ungarn und Boh

men machet ihnen eine Beyſorge ſie mogten
eben wie jene umb ihre Wahl-Frevheit kom
men fals ſie einsmahls dem machtigen Ertz- Hau
ſe Oeſterreich ihre Crone auffſetzen ſolten. Und
diß war eben die Urſach warumb ErtzHertzog
Maximilian nicht reusſiren konnen ſo wenig als
nachmahls Carl Hertzog von Lothringen und
eain Printz Jacob ein neben peccatum præſuamiret

wurde; dennoch erfodert das Polniſche Interelle
mit dem Kayſerlichen Hoffe in guter Verſtand
niß zu leben weil ſie erſtlich beederſeits den all

gemeinen
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gemeinen ErbFeind zumn gefahrlichen Nachbarn
haben der beeder Untergang ſuchet und ſo dann
zweytens becderſeils auff eine audere machtige und

Kriegeriſche kuiſllances ombiage haben.

9. 10. Mit Spanien haben ſie kein communis
luterelle, ſo wenig als mit Franckreich das pen-
chant, ſo der letztere Konig Sabieski und einige
ſeiner Vorweſer gegen Franckreich erwieſen
ruhret groſſen Theils von denen Frantzoſiſchen
Dames, ſo nach Pohlen verheyrahtet geweien
als aus einem wahren Interelle her wiewohl die
hauffige Frantzoſiſche remiſes, ſo die Politique du
Louvre nach Pohlen uber macht umb den Kay
ſerl. Hoff dadurch eine diverlion zu machen nicht

»wenig dazu contribuirt, doch achtete Johannes
ſolches nicht ſondern gieng deſſen unerächtet wie
es die Noht erfoderte dem belagerten Wien zu
Hulffe nachdem aber die Gefahr voruber ſteck
te Pohlen den ſieghafften Sebel wieder in die
Scheide.

8. u. Mit Engelland und Niederland hat Poh
len auch kein demele, weil ihre Entfernung und
Zituation einen ſolchen Eitat weder Schaden noch
Nutzen zufugen kan, der nicht zur See ſeine
kortun ſuchet es ſey das eintzige Dantzig ausge
hommen.

5. i2. Der gefahrlichſte Nachbahr unter allen
iſt

Êν

S
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iſt der Turcke mit ſeinen Tartarn welche die Pol
niſchen Grantzen und das ſchone Podolien ſo er
barmlich zugerichtet, dawieder wollen ihre Quar-

tianer wenig ausrichten ſondern es muſſen die
Coſacquen das beſte thun deren Freundſchafft
den Pohlen hochſt eintraglich und leichtlich zu er—
halten weil dieſe Leute umb ein geringes Geld
zur Vormauer der Pohlniſchen Kepublicque ma—
chen.

gz.1z. Nechſt dieſem iſt ihnen auch nothig wie

der die Turcken des machtigen Czars von der
Moſcaw Freundſchafft dann ob ſelbiger ihnen
ſchon unterſchiedliche Provintzen als Smolenskor
Kiowſiveria entriſſen ſo thut Pohlen doch klu—
ger mit einem ſo machtigen Chriſtlichen Poten
taten in guter Freundſchafft zu leben der ſie ſo
krafftig wieder den Erbfeind asſiſtiren muß und
kan. Vielmehr wundert es nicht wenige daß
die Pohlen bey ſo vielfaltigen Wahlen allemahl
den Crariſchen Printzen vorbey gangen und da
durch die Gelegenheit verabſaumet dieſes Kay
ſerthum mit Pohlen zuvereinigen wie vor dieſem
bey gleichmaßiger Begebenheit mit Littauen ge
ſchehen doch entſchuldigen andere hinwiederumb
die Pohlen daß als dann Pohlen bloß als eine
Provintz von Moſcau wurde conſiderirt worden
und eben eine ſolche jalouſie entſtanden ſeyn wie
fich ietzund zwiſchen Pohlen und Littauen er
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g. 14. Eben dieſer Czar dienet ihnen auch zum

ſtarcken vecondanten/ wieder ihren gefahrlichen
Nachdahrn die Cron Schweden nicht nur we—
gen Liefland welches ſtets ein pomum Eridos ge—
weſen, ſondern vielmehr ſeit der Zeit da die Ke-
publieque Pohlen ſich durch die Wahl des Schwe
diſchen Printzen Sigismundi Auguſti izgr. be—
rechtigt geachtet die Schwediſche 3. Cronen ihrem
Wapen Schild zu inſeriren, welches hernach zu
ſo vielen Blutvergieſſen Anlaß gegeben.

g. i. Noch einen machtigern Nachbahrn und
Freund hat die Cron Pohlen an dem Allerdurchl.
Konige von Preuſſen deſſen latereſſe mit der
Republicque ihrem aus vielem weltbekanten Ur—
ſachen auffs«genaueſte verbunden wie dann die
ſer Monarch ſo wohl als ſeine hohe Vorfahren
ihre Zuneigung vor die Polniſche Wohlſahrt
nicht nur mit Raht und bloſſen Conſilüs ſondern
auch mit der That und bewaffneter Mannſchafft
ruhmlichſt an den Tag geleget. Dieſe Freund—
ſchafft iſt Pohlen umb deſto ſchatzbahrer weil al—
lein dadurch Preuſſen conſervmret werden kan aut

J

welchen allein die Polniſche Elfecten in die Fremb—
de verfuhret und auswertige wieder herein geſchafft
werden konnen.

5. 16. Zum Beſchluß endlich unterhalt
Pohlen mit der Cron Dannemarck aus guten

Staats
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Staats-Grunden eine ewige Freundſchafft
weil beeder Jntereſſe gar zu groſſen Anwachs
der Schwediſchen Macht zu befurchten hat
dahers ſie auch zu allen Zeiten reciproce ein—

ander ſtarcke Hulffs-Volcker wieder ih—
ren allgemeinen Feind

zugeſandt.

E ri DE.
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